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Ein starker Angriff der Engländer
an der Anere abgeschlagen.

Erfolglose französische Vorstöße bei
St . Mihiel.

Zunehmende Gefechtstätigkeit an der
Ostfront.

Erneute Flieger -Erfolge im Westen.
ver Tagesbericht vom 11. Februar.
W . T.-B. Großes Hauptquartier,  11 . Febr.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Westlich von Lille , beiderseits des Kanals von La

Bass6 und der Scarpe , sowie im nördlichen Teile des
Sommegebiets lebhafte Artilleriekämp -r.

Auf dem Nordufer der Ancre griffen die Engländer
mit starken Kräfte », nordöstlich von Beaumont , auf
dem Südufer östlich von Grandcourt und nördlich von
Courcelette mit schwächeren Abteilungen an. Am Wege
von Busieux nach Beaucourt drangen sic in Kompagnie-
breite ein. In allen übrigen Teilen sind sie, zum Teil
im Nahkampf, zurnckgewiesen worden.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem linken Maasnser nahm, wir an de» Bor¬

tagen , das Feuer vom Mittag an zu, ohne daß sich ein
Angriff entwickelte.

Im Walde von Ailly (südöstlich von St . Mihiel)
und beiderseits der Moffl erfolgten französische Lor-
stöße, die durch unser Abwehrfeuer und im Handge¬
menge abgeschlagen wurde».

Erkundnnqs - und Anqriffsaufqaben führten unsere
Fliegergeschwader weit hinter die feindliche Front . Für
die Gegner wichtige militärische und Berkehrsanlagen
wurden bei Tag und Nacht wirkungsvoll mlt Bomben
belegt.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.

Mit nachlassender Kälte nahm die Gefechtstätigkeit
in vielen Abschnitten zu.

Bei Postawy (nördlich des Naroczsces ) und südöst¬
lich von Cloczow wurden russische Jagdkommandos ab¬
gewiesen.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen

außer Borfeldqefechten und nur vereinzelt lebhafterem
Geschützfeuer keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monastir blieb ein französischer

Borftoß , südwestlich des Twirai,i - es ein nach starkem
Vorbereitungsfeuer einsetzender Angriff der Engländer
ohne jeden Erfolg.

Der erste Gcneealguartiermekster
Ludendorkf.

*

ver beulte Abendbericht vom II. Februar.
W . T.-B . Berlin , 11. Febr .. abends . (Amtlich.)
Beiderseits der Ancre lebhafte Artillerie - uns

Grabenkampftätigkcit.
Sonst im Westen und Osten nichts Wesentliches.

Neue schwere Mißerfolge der Franzosen
bei der Höhe 304.

W-T.-B Berlin , 10. Febr . Am gestrigen Tage machten
di« Franzosen erneut einen Versuch, für ihre Niederlage
a u f d e r Höbe  3 0 4, mn i'bnen am 28 Januar Stellungen
in iVs  KAameter Brxite , unter schweren Verlusten an Toten
und Gefangenen entrissen worden waren , Revanche
nehmen. Nach dem üblichen Morgensewer wurde ani frühen
Nachmittag die stcanzösisckL Artillerietätigkeit lebhafter und
lebhafter , um sich allmählich zu großer Heftigkeit zu steigern.
Auch schwere französische Artillerie machte sich bemerkbar.
Nach einem mehrstündigen Feuerkampf  wurde in
der Dämmerung des Wintertwges beobachtet daß die franzö¬
sischen Gräben sich mit Sturmtruppen füllten . Tos auf den
französischen Gräben liegende deutsche  Zerstörungsfeuer
wurde zum Vernichtungsfeuer  gesteigert uud der
französische Angriff  in wirksamen Feuerarrben er¬
stickt . Die französischen Verluste in den angefüllten Gräben
dürften bei dem genau liegenden deutschen Granathagel be¬
deutend gewesen sein. Ebenso wie vier unter schweren franzö-
jijchem Verlusten zurückgewiesene Gegenangriffe an: 28. Jan.

erfolglos blieben, war dieser erneute Angriffsversuch ohne
jedes Ergebnis.  Während des Feuerkampfes drang eine
deutsche Erkundungsabteiluug aus den Gräben vor und hob
einen französischen Posten aus. In der Gegend von S a i l l y
hatte sich nach Mitternacht das englische  F « u^ r zu außee-
ovdentlicherHeftigkeit gesteigert. Die englischen ntruppen,
die ihren gestrigen, an dieser Stelle erzielten kleinen Erfolg
ausbauen wollten, wurden an allen Punkten a b g e w i e s e n.
— In Rußland und Rumänien  Schnee und Kälte . —
In Mazedonien  wird seit einiger Zeit an verschiedenen
Frontteilen mehrfach stänkere Artillerietätigkeit gemeldet.

Die Flieger Erfolge seit Kriegsbeginn.
1002 feindliche Flugzeuge abgefchoffen und 1700 Flieger

außer Gefecht gefetzt.
W. T.-B. Berlin , 10. Febr . (Amtlich.) Nach Ausweis

der im deutschen HeereÄwricht aufgeführten Luftbeute-
ziffern , haben d-e deutschen Flieger und Abwehr-
formatinnen  seit Beginn des Krieges über 1900 feind¬
liche Flugzeuge, genau gerechnet bis Ende Januar 10 0 2,
erledigt. Dabei sind NUr die an der West- und Osffront
heruntergebolten englischen , französischen und
russischen  Flugzeuge gezählt . Der Balkan und die
Türkei mit ihren nicht unerheblichen Erfolgen werden hier
nicht mitgerechnet. Die Bedeutung dieser gewaltigen Zaol
wird noch eindringlicher, wenn man sich klar macht, daß diese
1002 Flugzeuge 167 feindlichen Geschwadern (zu 6 Apparaten
gerechnet) entsprechen. Ferner sind dabei etwa 1700 feindliche
Flieger außer Gefecht gesetzt und etwa 3 0 Millionen
Wert an Maschinen vernichtet  worden . Im ein¬
zelnen setzt sich die Siegeszahl folgendermaßen zusammen:
1914/13 : 163 Flugzeuge : 1916: 784 Flugzeuge ; Januar 1917:
55 Flugzeuge ; zusammen 1002 Flugzeuge.

Die Fliegererfolge im Dezember.
W. T.-B. Berlin , 10. Febr . (Amtlich.) Die Zahl der

von deutschen Fliegern im Monat Dezember  abge-
schossenen feindlichen Flugzeuge hat sich von 66 ouf 6 8 er-
h ö h t, nachdem sich der zuerst fragliche Abschuß, zweier feind¬
licher Flugzeuge bestätigt hat

-ß

Besonders rege Tätigkeit in der Nacht vom
9. zum 10 . Februar.

Die neue Schmach des Anarisis auf Karlsruhe.
W. T.-B. Berlin, 11. Febr. (Amtlich.) In der

Nacht vom 9. zum 10. Februar war an der Westfront
die Tätigkeit unserer und der feindlichen Flieger be¬
sonders rege. Deutsche Geschwader  belegten
mit ausgezeichnetem Erfolg den Bahnhof Aveluy  bei
Albert mit 1500 und den Bahnhof von Amiens  mit*
3300 Kilogramm Bomben Infolge des Angriffs brach
auf letzterem ein Brand  aus . der an den dort aufge¬
stapelten großen Vorräten  immer erneut Nah¬
rung fand. Der gewaltige Feuerschein war noch um
7 Uhr morgens weithin zu êkien. Andere Geschwader
verursachten durch Bombenabwurf Brände in den
Barackenlagern  von Proyart und Ecluüer . Die
Jndnstrie - Anlagen  von Neuve-Maison wurden
erneut mit 2000 Kilogramm Sprengstoff beworfen, die
von Pompey mit 300. Ein weiterer nächtlicher Flug¬
zeugangriff richtete sich gegen den Flughafen und
die Luftschiffhalle  von E p i n a l, die mit 600
Kilogramm Bomben eing' deckt wurde.

Demgegenüber unternahmen die Gegner  mehrere
Nachtflüge in das Lothringer Becken und das
Saargebiet.  Der durch diesen Besuch angerichtete
Schaden ist jedoch ganz unerheblich.  Unser Ab¬
wehrfeuer zwang bei Differdingen  in nächtlichem
Eingreifen einen französischen Fa rrnan-Doppeldecker
zur Erde Das Flugzeug wurde zertrümmert : die In¬
sassen, Unterleutnant Lautiron und Korporal Fourgerot,
sind beide tot.  Eine neue Schmach  haben die
Franzosen durch den in der gleichen Nacht aus die
offene Stadt Karlsruhe  unternommenen An¬
griff auf sich geladen. Die Tat unternahm ein Flug¬
zeug, das einige Bomben auf die friedliche Stadt ab¬
warf . Drei Bürger  wurden dadurch verletzt.
Der angerichtete Sachschaden ist bedeutungs¬
los.

Am Tage darauf (10. Februar ) schossen  unsere
Flieger drei feindliche Flugzeuge  ig Brand.
Das eine stürzte in der Gegend von La Bass6 brennend
nieder, die anderen zerschellten an der Sommefront.

Angriff auf englische Flugplätze und
Truppenlager.

W. T.-B. Berlin , 10. Febr . T :e deutschen Flieger waren
in der Nacht vom 8. zum 9. Februar außerordentlich tätig.
Sie belegten die englischen Flugplätze von St . Pol und
Coxyde, sowie die Bahnhöfe von Cheur und Albert ausgiebig
mit Bomben, ebenso feindliche Truppenlager bei Prohst und
Chappy und ie Bahnanlagen von Bray an der Somme und
Ruillencourt , südwestlich von Peronne . Eines unserer
Bombengeschwader, das in der letzten Zeit mehrfach rühmend
erwähnt wurde, warf in derselben Nacht tausend Kilo¬
gramm  Munition auf die I n ü u str i ewer ke von

Pompey  ab . Tags darauf wurden von uns die für Heeres-
zwecke arbeitenden Fabrikanlagen in Neuve-Maifon und
militärische .Anstalten in Nauny mit rund 2 0 00 Kilo¬
gramm Bomben  erfolgreich belegt.

Die Kohlenkrise in Frankreich.
Heftige Angriffe auf die Regierung im Senat.
W. T.-B. Bern , 10. Febr . In der gestrigen Sitzung des

französischen Senats  kam es bei Erörterung der Inter¬
pellation über die Kohlenkrise zu heftigen An¬
griffen  auf di: Regierung . Besonders wurde dabei die
Unfähigkeit des ffüheren Transportministers So mb a t ge¬
rügt . Minister Herriet  verwarf eine Tagesordnung , m
der Sombat ein Tadel ausgesprochen werden sollte, und stellte
unter biisigen Zurufen gegen Sombat die Vertrauensfrage.
iLebbofte Erregung .) Sodann wurde eine Tagesordnung an¬
gerummen , in der der Regierung das Vertrauen ausge¬
sprochen und gewünscht wird, sie möge der Kohlennot und der
Transportkrise steuern.

Beeinträchtigung der Kriegsindustrie.
W. '1.-Ü. Bern , 10. Febr . Dem „Tempo" zufolge haben

die Direktoren der Marseiller Breffe Depeschen an das Par¬
lament gerichtet, um svforüge Maßnahmen zur Kohlenver¬
sorgung von Marseille  zu fordern . Die Gasgesellschaft
in Marseille hat nur noch kür 14 Tage Kohlenvorrat , bereits,
jetzt sei die Kriegsindustrie beeinträchtigt.

ver Bruch mit Amerika.
Die Abreise des amerikanischen Botschafters

in Berlin.
Br . Berlin , 11. Febc. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

„L.-A." schreibt zur Abreise Gerards : Daß mit dem gestern
abgereisten Vertreter der Vereinigten Staaten eine volks¬
tümliche Persönlichkeit aus Berlin geschieden sein sollte, lasse
sich nicht gerade sogen. Die Behauptung , daß er ein ver¬
bissener Deutschenfeind gewesen sei, gebe zwar wohl zu weit,
doch war er sicherlich kein Deutschenfreund.  Und man
kann es ruhig aussprechen, daß das Verhältnis zwischen
Deutschland und Nordamerika wohl kaum den bedauerlichen
Ausgang genommen habe, wenn die große transatlantische
Republik bei unserer Regierung durch einen Mann vertreten
gewesen wäre, der eS kich mehr hätte angelegen sein lasten,
die Schwierigkeiten und Eigentümlichkeiten unserer Lago,
hauptsächlich aber die ungeheueren, täglich gegen uns ge-
chleuderten Lügen und Verleumdungen bei seiner Regierung

in das richtige Licht zu setzen. Zur Zeit der „Lusitania "-
Krisis hotte er sich auch ernstlich für eine Verständigung ein¬
gesetzt, und insbesondere das von Deutschland vorgeschlagene
Auskunftsmittel , Amerika monatlich vier Handelsschiffe zur
ft eien Verfiigung ;u stellen, unterstützt, anscheinend sogar an¬
geregt, obne damit bei Präsident Wilson durchdringen zu
können, dem es von Anfang an weniger  auf die Sicherung
des amerikanischen Handels , als darauf ankam, Deutschland
seinen Unterseeboatskrieg unmöglich zu
machen.  Wenn im übrigen Gerard kein Deutschenffennd
war , so teilte er durchaus die Bewunderung für England und
alles englische nickt, wie sic seine gesamten Landsleute be¬
herrscht. Noch dem, was er seinen Freunden bei seiner Ab¬
reise erzählte, wird er sich bei seiner Rückkehr nach Amerika
zunächst nach Mexiko begeben, wo er zusammen mit seineni
Schwager eine Silbermine besitzt.

- W. T.-B. Berlin , 31. Febr . Den Morgenblättern zu¬
folge verließen Botschafter Gerard , die Mitglieder der Bot¬
schaft und ein Test der in Berlin und Norddeuffchland an¬
sässigen amerikanischen Staatsbürger , im ganzen 115 Per¬
sonen.  am Samstagabend Berlin in einem bon der deut¬
schen Regierung zur Verfiigung gestellten Sonderzug nach de:
Schweiz. Zum Abschied waren Graf Montgelas vom Aus¬
wärtigen Amt und mehrere Mitglieder des diplomatischen
Korps auf dem Bahnhof erschienen.

Vernichtendes Urteil eines amerikanischen
Sozialisten über Wilsons Politik.

Bern , 8. Febr . „Berner Tagwacht" bringt die Zuschrift
eines amerikanischen Sozialisten , der gegenwärtig in Bern
weilt. Darin heißt es : Die Rolle , die Amerika  in
diesem Kriege gespielt hat, wird der großen Republik ewig
zur Schande  gereichen . Wir sind so richtig die Aas¬
gei  e r d e r W e l t, die aus dem scheußlichsten aller Menschen-
gemetzel fett und reich geworden sind. Das Blut von
Hunderttausenden hat uns Berge von Gold gebracht. Daß wir
aber zur gleichen Zeit den Heiligenschein bewahren wollen
und unser Präsident  behaupten will, daß wir für Mensch¬
lichkeit und Menschenwürde eintreten , das ist wohl das E tze l-
h a f t e st e an der ganzen Geschichte. Was sind die Tat¬
sachen? England verhängt die Blockade gegen die Mittel¬
möchte und schneidet dabei einen bedeutenden Teil unseres
Handels ab. Wilson macht einen platonischen Protest , laß:
es ruhig geschehen, und es werden keine Tränen für die
hungernden Säuglinge vergossen. Ja , als wir in Amerika
diesen Säuglingen Milch  schicken wollten, erließ er, dein
Drucke Englands gehorchend, ein Ausfuhrverbot.  Jetzr
aber, da die Gegenpartei zur gleichen Waffe greift und uns
den Rest des europäischen Handels abschneiden will, droht
er mit den Waffen. Dieter Schritt beleuchtet blitzschnell die
Echtheit unserer „Neutralität ". Ich bin überzeugt , daß tS
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unseren Großkapitalfften vollständig gleichgültig gewesen
wäre, ihr« Munition an die Gegenpartei zu liefern , oder
wenn möglich, sogar beiden, so lange sie nur dabei zu ihrem
Profit gekommen wären . Sobald aber dieser Mord-
handel bedroht  wird , schreit  man vom Krieg im
heiligen Namen der Menschlichkeit, natürlich aus dem ein¬
zigen Grunde , daß man das Mordmaterial weiter liefern kann
unter dem Schutze und der Deckung der Kriegsschiffe.

Eine warnende Stimme im amerikanischen
Senat.

' W . T.-B. Bern , 10. Febr . „Petit Puristen " meldet
aus Washington : Senator Works bekämpft  im
Senat die Schritte Wilsons gegen Deutschland und
sagte, er betone, daß weder ein Privatmann , noch der
Präsident , noch der Kongreß berechtigt seien, die ame-
rikanische Nation in den Krieg hineinzuziehen , oder
ihren Frieden aus irgend einem wischen Gefühl des
Mutes , des nationalen Ansehens oder der Würde her¬
aus zu gefährden. Works führte ferne «' aus , daß dieVer»
intwortung für die „Lusitania "-Tragödie denVereinig-
ten Staaten zur Last falle, da sie trotz der Warnung
Deutschlands dasScknff mit amerikanischen Bürgern ab¬
fahren ließen. Gegenwärtig müsse Amerika sein«
Schiffe und Staatsangehörigen außerhalb der Gefahr¬
zone halten , bis der Krieg beendigt  sei.
Die amerikanischen Rüstungen in englischer

Beleuchtung.
Br . ghristiimia, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die

„Morniug Post" meldet aus Washington : Die Schnellig¬
keit,  mit der Regierung und Kongreß gehandelt haben,
»m die Vereinigten Staaten kriegsbereit zu machen, hätte
sicher nur Deutschland, aber niemand , der den amerikanischen
Willen kenne, überrascht. Wenn Deutschland glaube, d-aß
Amerikas Kriegsteilnahme die Munitionsausfuhr für die
Alliierten vermindern werde, wäre das ein großes Mißver¬
ständnis : im Gegenteil vergrößere  Amerika die K r i e g s-
materralausfuhr,  da viele Fabriken , die jetzt anderes
berstcllen, dem Kriegsdepartement übernommen würden.
Auch große Neubewilligungen für das Flugwesen und für
die Verteidigung gegen Luftangriffe sowie für die Sanbitrtnes
seien gefordert.

Im Falle dev „California " unternimmt
Amerika nichts.

Der amerikanische Handel tatsächlich blockiert.
W. T.-B. Bern , 10. Febr . ..Matin " meldet aus New

York: Amerika wird wahrscheinlich im Falle der „Cali¬
fornia" n̂ichts unternehmen , da keine Amerikaner
dabei zum Opfer gefallen find. Die Reeder weigern  fick,
ihre Scbiffe fahren zu lasten, weil die Regierung keine
Bürgschaft übernimmt . Die Amerika-Linie macht all« Fahr¬
karten ungültig — „Petit Parisien " meldet aus Washington:
Der amerikanische Handel ist durch die deutsche Regierung
tatsächlich blockiert.  Die amerikanischen Dampfer
werden von ihren Besitzern in den Häfen zucückgehalten.

Keine Beschlagnahme deutschen Kapitals
und Besitzes in den Vereinigten Staaten.

W. T.-B. London, 10. Febr . Die „Daily Expreß " meldet
aus New York, der Präsident habe mitteilen lasten, daß im
Falle eines Krieges das deutsche Kapital und der deuffche
Besitz in den Bereinigten Staaten nicht beschlagnahmt
würden.

Ein amerikanischer Vlockadrbrecher.
Br . Rotterdam , 11. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie

die Agertur Exchange erfabrt , hat Staatsminister Lansing
der Amerika-Linie erklärt , daß die Route der amen,
kanischen Dampfer nicht  geändert werde urck die an¬
gegriffenen Dampfer das Recht hätten , sich zu vertei¬
digen.  Daraufhin hat die Amerika-Linie beschlossen, den
Dampfer „St . Louis"  in das Blockadegebiet zu senden.
Dos Verhalten der deutschen Tauchboote gegen diesen
Dampfer würde für die amerikniische Negierung maßgebend
sein. Tie Reeder, die ihre Schüfe nicht in das Blockadegeb,et
schicken wollen, werden von den Zeitungen heftig angegriffen.

_ Mesba-e«er Tagblatt._
Entschiedene Ablehnung des Wilsonschen

Antrags in Ehile.
W. T.-B. Berlin , 10. Febr . Zuverlässige Atachrichtenaus

Chile besagen, daß die dortige Presse fast ausnahmslos ebenso
wie die gesamte öffentliche Meinung sich nachdrücklich
dagegen wehren,  von den Vereinigten Staaten ins
Schlepptau genommen zu werden. Es werden vielfach bissige
Bemerkungen über das Verhalten des exotischen Brasilien
gemacht. •

Die neuen Unruhen in Mexiko.
W. T--B- London, 9. Febr. „Central News" meide» aus Newtnk:Es verlautet, daß der dem General Pershing  gegebeneefth!, mit seinen Truppen Mexiko zn räumen , zurückge¬

zogen  wurde , da in Mexcko neue Unruhen  ausgebrochen
seien. Im Gol>von Mexiko sollen Unterseeboots st ationen
angelegt worden sein. „Central News" melde» ferner, daß die
Mobilisierung von Technikern  und deren Verwendung
üi Fabriken, die vom Staate übernommen worden sind und für
Kriegszwecke geeignet sind, beschlossen worden sei.

Oie deutsche Leesperre.
Ein holländisches Weißbuch.

W. T.-B. Haag» 10. Febr . Das Korrespondenzbureau
meldet : Der Minister des Äußern hat den Generalstaaten in
Forui eines Weißbuches die diplomatischen
Korrespondenzen  zwischen ihm und den Gesandten
von Deutschland und Lsterreich-Ungarn im Haag über den
uneingeschränkten Unterseebootskrieg zugehen lasten. Daraus
geht hervor, daß der Minister London in Beantwortung der
Noten der beiden Mittelmächte an die Proteste erinnert , die
die niederländische Regierung schon früher gegen Maßregeln
erhob, die von englischer und deutscher Seite auf der Nordsee
ergriffen wurden , und darauf hinweist, datz die niederländisch.
Regierung sich jetzt mit um so mehr Grund verpflichtet fühlt,
gegen des angekündigte Unterseebootssystem zu prote¬
stieren  Die niederländische Regierung könne in der Zer¬
störung neutraler Schiffe durch die Kriegführenden nur e,ne
Verletzung des Völkerrechts erblicken ganz zu schweigen von
der Verletzung des Gesetzes der Menschlichkeit, wenn diese
ohne Rücksicht auf die Sicherheit der Personen , die sich an Bord
befinden, geschieht. D :e Verantwortung für die etwaige
Vernichtung von niederländischen Schiffen in den Gebieten,
von denen die Rede sei. und für den daraus folgenden Ver¬
lust cn Menschenleben würde auf die deutsche Regierung
feilen. Die Verantwortung der deutschen Regierung würde
besonders schwer 'ein in den Fällen , in denen die Schiffe
durch die feindlichen Kriegsschiffe, die das Untersuchungsrecht
ausüben , gezwungen werden, sich in die gefährliche Zone zu
begeben.

Maßnahmen der schwedischen Reeder.
Ablehnung des Llovd-Angebots.

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 11. Fihr . (zb.) Die schwedische Reeder¬

vereinigung  versammelte sich zu einer streng vertrau¬
lichen Tagung , an der der Vorsitzende der Handelskommission,
Trolle, und ein Vertreter des Ministeriums des Äußern teil-
nahmen . Der Presse wurde über die Tagung ein Bericht zu¬
gestellt, daß nach eingehenden Erwägungen die schwedische
Tonnage  fich für d'e Versorgung des Landes als aus¬
reichend  herausstellte , falls die Regierung die Freigabe
der in England zurückgehaltenen Schiffe und eine gesicherte
Fahrt der Handelsflotte durchsetzt. Nach Schluß der Ver¬
sammlung berichtete der Vorsitzende dem schwedischen Staats¬
minister über die Ergebnisse der Beratungen und schlug eine
Reihe von Maßnahmen zur Sicherung der schwedischen
Schiffahrt vcr. — Das bei den hiesigen Reedern eingegangcne
Angebot des englischen Lloyd,  gegen 5 Prozent

^es Wertes die Versicherung aller nach England gehender
Schiffe zu übernehmen , wird in hiesigen Reederkreisen all¬
gemein cls Versuch betrachtet, die schwedischen Schiffe nach
Englarrd zu locken, als Folge der Nachrichten, die bereits über
die Wirksamkeit ler deutschen Seesperre eingegangen sind.
Tie Abreise des schwedischen Dampfers ..Stockholm"  von
New York nach Gretheborg wurde endgültig verschoben.

Morgen-Ausgabe. Erste- Blatt . Nr. 77.
Höchstleistungen - es Nnterseebootskrieges.

Br . Bern , 1t . Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Unter
dem 10. Februar meldet die „Neue Zürcher Ztg " aus äcm
Haag : Am 8. Februar sei eine Höchstleistung deS Untersee¬
bootskrieges mit 85 versenkten Schiffen  aufgestellt
worden. Als Gesamtzahl der seit 1. Februar erledigten
Raumtvnnage nennt das Blatt 200 000 Tonnen,  eine
Zahl, die natürlich nicht als authentisch angesehen werden
darf . Die Meldung fügt hinzu, datz sich infolge solcher E»
gebnisse des ungehemmten Unterseebootskrieges kein hollän¬
disches Schiff in die See getraul.

Versenkung von fünf englischen Dampfern in der
Nordsee. *

W. T.-B. Berlin , 10. Febr . Eines unserer Unterseeboote
hat in der Nordsee neuerdings fünf  unbekannte englische
Dampfer von insgesamt 14 000 Bruttoregistertonnen tat
Unterwasserangriff versenkt.

17 Dampfer , 16 Segelschiffe und 8 Fischdampfer
versenkt.

IV. T.-B. Berlin , 11. Febr . Unter den am 9. Februar als
versenkt gemeldeten sieben Dampfern und drei
Segelschiffen  befanden sich zwei Dampfer , die Eisenerz
geladen hotten, je einer mit einer Ladung Weizen bezw.
Nüssen, und einer der Grubenholz für England an Bord
hatte . Ncn den Segelschiffen führten zwei Lebensmittel nach
England.

Weiterhin wurden versenkt zehn Dampfer und
dreizehn Segelschiffe  mit insgesamt 32000 Brntto-
registertcnnen sowie acht Fischdampfer.

Weilers Versenkungen.
Br . Ehristiania, 11. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Di«

Gesamtverluste in den letzten 24 Stunden  betrugen nach
vorliegenden Meldungen 89 000 Tonnen.

W. T --B- Chriftiania, 10. Febr. An das Mimsterimn des
Äußern gelangte em Telegramm aus Grmisby, demzufolge em
Unterseeboot  am 8. Februar, 7 Uhr 45 Minuten vormittags,
einen Angriff ohne Warnung ans den Langesnnder Dampfer d a",
der mit Ballast von Leith nach London unterwegs war, gemacht
habe. Ehe das UMerseeboot gesichtet wurde, seuette es vier Schüsse
ab, danach im ganzen über 20 Granaten 2 Mann wurden getötet,
5 verwundet. Als der Rest der Besatzung in dre Boote gegangen
war, wurde das Schlehen eingestellt und die Malmschast des U-Bootes
tersenkte das Schiss nnttels Bomben. Ein britischer Torpedoläger
nahm die Danwfernrannschast auf.

W. T - B Christimlia, 10. Febr. Wie „Dagbladet" meldet, ist
der norwegische Tampscr „Sortlann"  vorgestern nacht mner-
halb der trrritorialkn Grenzen von zwei englischen TorpedrvootS»
lagern beschossen worden.

W. T --B. London, 11. Febr. Nach einer Llohdsmeldnng soll
der englrlche Dampfer ,-öeechtree" (1277 Tonnen) versenkt wor¬
den sei».

W - T -B. London, 10. Febr. Lloyds meldet: Der «nglksch«
Dampfer „Japanese Prince" und die norwegischen Dampser „Clla-
vore" und „Hokgard" wurden versenkt. Der Kapitän der „Ellavore"
ist gelandet; der Maat und elf Mann werden vermißt.

W. T - B. London, 10. Febr. Lloyds meldet, daß die englischen
Dampser „Ln kling ton " und „Matola"  versenkt wurden.
Die Besatzung des .̂ Lullmgton" wurde gelandet. Der norwegische
Dampser „Soldbakken"  soll versenkt worden sein; 2 Mann
sind umgrkommen. Der norwegische Segler „Storskow"  wurd»
von einem U-Dcot versenkt.

Bier englische Dampfer in Holland angekommen.
W. T.-B. Rotterdam , 10. Febr . Heute sind vier eng¬

lische Dampfer ans London im Nieuwe Warerweg ange¬
kommen. Der Dampfer „W e st e r d i j k". der aus New York
in Rotterdam angckomnren ist, hat seine Post in Falmonth
zurücklasten müssen.

*

Verschiebung der Abreise der Kriegsrats «'
delegierten ans Petersburg.

Br . Rotterdam, 11. Febr. (Eig Drahtbericht, zb.) Ob¬
gleich der Petersburger Kciegsrat der Entente längst beendet
ist. sollen die englischen, französischen und italienischen Ab-
geordneten die Weisung erhalten haben, wegen der Unter-
seebootsgefahr vorläufig in Petersburg zu verbleiben und
weitere Nachricht abzuwart -n.

<82. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Oie Tunnelbauer.

Roman von Otto Hoeckrr.
Damit hängt « sie sich an Floyds Arm, und als dieser

an seinem Körper die Wärme ihrer weichen Glieder
spürte , überkam ihn die Empfindung , als umfinge ihn
ein Traum . Da Kate Lou absichtlich langsam ging,
blieb ihrem Vater und Goliath nichts übrig , als schneller
voranzuschreiten, denn immer wieder blieb das Mäd¬
chen stehen, sobald sie in Hörweite zu kommen schienen.

„Aufdringlicher Mensch!" schmollte sie und machte
hinter Goliath eine lange Nase. „Er möchte mich gern
mit seiner werten Person beglücken. Aber ich danke für
die Ehre - und wenn er mir gleich ein Haus in der
Stadt kauft. Was sich so ein Mann eigentlich eiubildet.
Er müßte doch nachgerade heransgefunden haben, wie¬
viel ich mir aus seiner Kurschn-iderei mache!"

Mit einem glücklichen Lächern schaute Floyd sie voll
der Seite an und drückte beseligt ihren Arm an sich.

„Seither hatte ich Goliath auf dem Strich , weil du
ihm immer so freundlich ins Gesicht tvarst. Nun kann
er mir beinahe leid tun !"

„Ich mag ihn nicht — er ist roh und eingebildet !"
sagte sie kurz.

Als sie wahrnahm , daß ihr Vater und sein Begleiter
stricht mehr zu sehen waren , ließ sie plötzlich Lloyds Arm
los und entfernte sich etwas von ihm.

„Laß nur , es geht sich besser so. Ich lvollte auch
nur den lästigen Menschen loswerden. Schließlich stehen
auch wir beide nickt so miteinander , daß wir Arm in
Arm gehen sollten."

? Das klang förmlich und gemessen und ihren Worten
entsprach ihr Mienenspiel . Es hatte plötzlich viel von
seiner Heiterkeit verloren.
^ Ganz verdutzt schaute Floyd sie wieder von der
Seite an . Er war bei Kate Lou an Überraschungen ge¬
wöhnt, dieser schroffe Übergang aber ängstigte ihn.

Warum behandelte sie ihn wieder so launenhaft ? War
sie genau so zurückqekehrt, wie sie gegangen war?

„Ja , ich brn die Monate über in Chikago gewesen
und weiß nun , wie es in der Welt draußen zugeht",
bestaun sie leichthin. „Kontraktor Martin schickte mich
mit seiner Familie dahin , ich half iin Haushalt . Aber
das war mehr Spielerei . Ich hafte den halben Tag
und die Abende ganz für mich und der junge Martin,
- — - ah, bilde dir nur nichts vorschnell ein !" unterbrach
sie sich hell auflachend, als sie seine gequälte Miene
wahrnahm . „Wie kann man nur so eifersüchtig sein!"
Wieder lachte sie. „Tom Marftn ist verlobt ; seine
Braut machte mir zuerst genau so finstere Augen wie
ein gewisser jemand, bis ich sie von dessen Existenz
unterrichtete."

Floyd atmete erleichtert aus. .jedenfalls bin ich
ftoh, daß du wieder daheim bist!"

„Nur zu Besuch." Eine Weile schlendert« sie schweig¬
sam neben ihm hin und studierte mit heimlichem Lächeln
sein wieder unruhig gewordenes Gesicht.

„Wie trostlos hier alles aussieht - in Chikago
sieht man überall Blumen in den Schaufenstern ",
meinte sie plötzlich. „Ah, dort war es überhaupt himm¬
lisch. Wahrhafttg , an den prachtvollen Schauläden und
Kaufhäusern konnte ich mich einfach nicht satt sehen.
Daß ich dir 's gleich sage. Floyd, ich bin nur auf einen
Sprung hergekommen, um zwilchen uns Klarheit zu
schaffen. Diesmal aber endgülftg !"

Jedes ihrer Worte hatte ihm einen Sftch ins Herz
versetzt. Die Freude des ersten Wiedersehens war spur¬
los aus seiner Seele verflogen.

„Warum bist du dann überhaupt zurückgekommen?"
fragte er nach einer Weile drückenden Stttlschweigens
grollend. „Etwa um dein altes Spiel mit mir zu er¬
neuern ? Schon einmal hast du mich stehen lassen und
bist auf und davon gegangen, nur weil ich mich durch
deine Launen nicht sehenden Auges in Unglück stur-
ren lassen wollte."

Unter seinen Worten duckte sie sich und wurde
zornesrot.

,jch bin zurückgekommen, weil ich mir einbildete,
die Sehnsucht nach mir würde dich inzwischen vernünf-
ng gernacht haben", begehrte sie auf. Aber dir ist wohl
kerne Vernunft beizubringen . Ich begreife nicht, wie
man sein Herz an so eine trostlose Wüstenei hangen
kann ! Du könntest in der Stadt ein Herrenleden führen
-und begnügst dich mit einem Maulwurfsdasein !"

Nlit kurzem Ruck blieb Floyd stehen, faßte sie beim
Arme und zwang sie an seiner Seite zu bleiben.

„Kate Lou", stieß er rauh hervor, „du hast recht, 6*
muß zwischen uns klar werden. Ich leide nicht, daß
du mit meinem Herzen dein grausames Spiel treibst.
Das mg ich dir : fteigeben tue ich dich nicht! Du bist
und bleibst mem - aber ich will dein Mann sein.
Nicht der Knecht deiner Launen ! Das merke dir !"

„Davon spricht kein Mensch, daß du zum Knecht
durch mich werden sollst!" sprudelte sie geärgert heraus,
„^ m Gegenteil , Heer bist du der Knecht deiner viel¬
geliebten Heimatsscholle - in der Stadt aber könn¬
test du den Herrn spielen. Wenn dort einer Geld hat,
braucht er sich um nichts zu sorgen. Was kümmert es
ihn, ob die Sonne scheint oder der Hagel die Frucht auf
den Halm zerschlägt . . . aber du hast nur Angst, daß
man dich m der Stadt nicht oollnimmt und sich übet
dich lustig macht!"

nämlich, dich an die Stadt verlieren zu müssen", an
wartete er . durch ihr spöttisches Lächeln aufgebrack
„Aber das gehört alles nicht hierher ! Wir sind Liebe
leute und müssen uns ineinander schicken. Und da sa,
ich dir , daß ich nur mit einem Mädchen glücklich werde
kann, das nichts nach der Welt und ihrer Lust, um
mehr aber nach mir und meinem Glücke ftagt !"

Verräterisch wechselte sie die Farbe und fl
mit nrosten Auaen an.
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Die Schweizer Noten.
Die Antwort an die deutsche Regierung.
W . T --B. Bern , 11. Febr . Der Schweizer Bundesrat

hat am 9. Februar nachstehende Note an die kaiserlich deutsche
Regierung  gerichtet : Mit der Note vom 31. Januar d. I . hat
Eure Exzellenz im Auftrag der kaiserlichen Regierung in einläß¬
licher Weise die Gründe auseinandergesetzt, welche sie zu der Ent-
schliißung sührteu, alle Beschräi>kungen fallen zu lassen, die sie sich
in der Anwendung der Kampfmittel zur See auserlegt habe. In der
beigegetcnen Denlschiist, auf welche die Note wegen der Einzelheiten
der geplanten Kriegsmaßnahmen zur See Bezug nimmt , wird er¬
klärt , daß turn 1. Februar 1917 an in bestürmet umgrenzten Sperr¬
gebieten um Grcßbrttannien , Frankreich und Italien herum jedem
Scevtikehr obi.e weiteres mit allen Waffen eutgegcngrtrcten wird
und daß neutrale Schifte, die das Sperrgebiet befahren , dies auf
eigene Gefahr tun ; wenn auch Vorsorge getroffen sei, daß iieutrale
Schifte, die am 1. Februar auf der Fahrt nach Häfen der Sperr¬
gebiete waren - Nährend einer angevlesseneu Frist geschont werden,
so sei jedoch dringend anzuratcn , daß sie mit allen verfügbaren
Mitteln geioarnt und umgeleftet werden; iieutrale Schiffe, die in
drn Häfen der Sperrgebiete liegen, könnten mit gleicher Sicherheit
die Sperrgebiete noch verlassen, wenn sie vor dem 5. Februar aus-
lanfen und den kürzesten Weg in fteies Gebiet nehmen.

ES konnte der kaiserlichen Regierung nrchr entgehen, daß durch
diese in der Denkschrrst aufgeführten Maßnahmen ein schwerer Ein¬
grift in Las der Schweiz als ireutralem Staat rrach den Grundsäyen
des Bolkerrechtk- zusteheride Recht des friedlichen Handels begangen
wird. In der Tat bedeutet die Blockade fast aller für die Bc-
n.ntzung durch die Schweiz in Betrachi fallenden Häfen ewe ernstlich:
Gefährdung unserer Lebensmittel- und Rohstoffversorgung und
nnleres überseeischen Exportes , auch wenn durch freundschaftliche
Verständigung mtt der französische» Regierung d,e Benutzung des
Hafen? von Ceite, dev außerhalb der Blockadezane liegt, ermöglicht
und , und bedeutet ferner , daß die Seetransporte in einer Weise
eingeschränkt werden, daß unserer Bolkswirtschast der enipstndllchste
Schoden zugefrgt wird. Die von der deutschen Reichsregierung ver¬
hängte See sperre folgt auf eine ganze Reihe von
Maßnahmen,  durch , die im Lause des Krieges von beiden
kriegführenden Teilen  in Widerspruch zu völkerrechtlichen
rmd veitraglilben Normen unsere wirtschaftliche Bewegungsfreiheit
brreft ? eingeengt worden ist und gegen welche wir vergebens unsere
Stimme « hoben haben. Die Sperre ist unter diesen Umständen nur
um so drückender und folgen!chwerer. Der Bundesrat sieht sich da¬
her gezwungen, gegen dre von der kaiserlichen Regierung angekün-
digtc Blockade und deren Durchführung , Wweit dadurch nach den
gemeingültigen Grundsätzen des Völkerrechts Rechte der Neutralen
verletzt werden, nachdrücklich Protest und Rechlsverwah-
r u n g ewzulegen und vorab für den Fall , daß die tatsächliche Turch-
führnng der Sperre sich als unvollständrg erweisen sollte, alle
Rechte vorzubebalten,  werm durch die von Deutschland
und seinen Veibüudeten angewandten Mittel schweizerisch: Staats¬
angehörige und schweizerische Ladung der Vernichtung preisgegeden
wirken sollten. Der Bundesrat zweftelt im übrigen nicht daran,
daß die deutsche Reichsregierung alles tun wird , um den für di«
Sit -rheil der schweizerischen Staatsangehörigen und für das wir »,
schastlicke Leben der Schweiz aus der Blockade sich ergebenden
schwieligen Felgen nach Möglichkett vorzubeugen.

Eine gleichlautende Note ist der österreichisch-ungarisch, n Regie¬
rung zugestellt worden.

Der Wortla ' t der Note an Wilson.
W . T -B Bern , 10. Febr. Der Bundesrat gibt folgenden Wort-

knti keiner Antwortnote an die amerikanische Regierung bekinrnt:
„Ter Bundesrat kann gegenüber der amerikanischen Aussorderung
nur aus die am 4. August 1914 abgegebene und den Staatsregierungm
zur Kenntnis gebrachte Neutralitätserklärung verweisen. Bundes¬
versammlung und Bundesrat haben damals drn festen Willen be¬
kundet, in keiner Weis; von den Grundsätzen der Neutralität abzu-
weichcn, die dem Schweizer Volk so teuer sind und so sehr setneu
Bestrebungen, seiner inneren Einrichtung und seiner Stellung gegen¬
über den ankeren Staaten entsprechen, und die drn Vertragsinäasterr
von« Jabre 1815 cusdiücklich erklärt , daß die schweizcrlscheEidge-
nrsfenschost während des ausgebrochenen Krieges mit allen ihr zu
Slkote stehenden Mitteln ihre Neutralftät ui' d die Unverletzbarkeit
ihres Gebietes auftechterhalten und wahren werde. Dir Ereignisse
während des gegenwärtigen Krieges haben den Bundesrat tu seiner
Überzeugung von der Notwendigkeit der Einhaltung erner strikte»
und loyalen Neutralität bestärkt und deil Beweis grler'tet, daß heute
wie im Jahre 1815 die Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit der
Schweiz im wahren Interesse der Politik Europas liegen. Die
Schwei; wird an dieser Neutralität sesthalten, solange nicht die Un-
olhängifkeit , dre Integrität des Landes, die Lebensrnteresscn oder
die Ehre de" Staates verletzt werden. Der Bundesrat dars auch
die Aufmerksamkeit des Präsidenten Wilson auf die einzigartige geo-
graphische Lage der Schweiz lenken, die von allen Setten von krieg-

„Soll das heißen, daß - daß du mir den Abschied
ßibst, wenn ich mich nicht von dir kommandieren lasse?"
stieß sie ei gt heraus.

Unter seinem glutheißen Blicke verstummte sie.
„Mädchen, dn weißt am besten, daß wir nie mehr von
einander lassen können - und ich möchte dir airch
nicht raten , ein falsches Spiel gegen mich zu versuchen,
denn dann - Ah! davon spricht man lieber nicht!"
Einen Moment stand er schweratmend und rang nach
Fassung. „Ich habe nur noch dich auf der Welt — und
ch lasse bis zu meinem letzten Atemzuge nicht von dir !"
Leidenschaftlich riß er sie in seine Arme. „Hast du mich
denn gar nicht lieb, daß du mich so quälst? Komm, sei
vernünftig , Kate Lou. Latz uns erst Boden unter den
Füßen gewinnen, etwas hinter uns gebracht haben,
-ann kannst du deinen Stadthunger immer noch befrie¬
digen. Da fahren wir eines Tages dahin oder dorthin
sind du siehst dich nach Herzenslust satt . Es wird ohne¬
hin hier ganz anders werden, wenn die Eisenbahn erst
einmal gebaut ist. So sprich doch!" mahnte ec init vor
Erregung tonloser Stimme , als sie noch immer schwieg.

_ _ ____ ______ Fortsetzung folgt.

Kestdrnr-Theatrr.
Samstag,  den 10. Februar : „Der Adamsapfel . Ein

Schimpf- und Poffenspiel in drei Auszügen von Ernst
von Wol zogen.

Lange hat der Dichter, der un& schon so Schönes und
Wertvolles schenkte, gefckwreyen, am Samstag nun kam er
zu Wort , mit einem Schimpf- und Pcffemspiel. Wolzogen
schimpft auf die Gerichte, auf die Juristen , aus die Anwälte,
er versucht ihre Einmischung in Ehescheidungssachen zu
geißeln, um aber niemanden wehe zu tun , kehrt er alle Be¬
griffe um, versucht dem Ganzen den Stempel einer Posse auf-
gudrücken. Wer es vliev eben nur .ein Versuch, der nicht
«inschlug vielmehr als gescheitert anzusehen ist.

Her Brühl,  der die Leitung der Uraufführung in
Hände» hielt, hatte sich alle Mühe gegeben. den Abstzhten des

_ Wiesbadener Tagblait.  _
führenden Staaten euigeschlosscn ist und mit Sicherheit zum allgc-
gemeinen Kriegsschauplatz werden tnüßte , sobald sie aus ihrer Neu¬
tralität heraustrcten ivürde. So drückend sich daher auch die wirt¬
schaftlichen Kerhältnisse der Schweiz infolge der a»g:kündigten
Blockade gestallen und so sehr je nach deren Durchsührung völkerrecht¬
liche Prinzipien verletzt werden, so karr» sich der Bundesrat doch
rächt entschließen, dem Präsidenten Wilson in den auf Grund eurer
anders gestalteten Sachlage von ihm gegenüber der deutschen Rerchs-
rexierung miternommeueu Schritten zu folgen. Der Bundesrat hat
sich deshalb daraus beschränkt, gegen dre von der kaiserlichen Regie¬
rung aitgekündrgte Blockade rmd dererr Durchführung . soweit da¬
durch nach den gemeingültigen Grundsätzen d:s Völkerrecht-, Rechte
der Rerrtraleu verletzt werde», Protest und Rechtsverwahrung ein-
zulegeir unk insbesondere für den Fall , daß die tatsächliche Durch-
firhliing der Sperre sich als unvollständig erweisen sollte, all : Recht:
pormbehaile », wenn durch die von Deutschland und seinen Verbün¬
deten angewandten Mittel schweizerische Staatsangehörige oder
schweizerische Ladung der Vernichtung prersgegcbe« werden sollten."

Gegenstöße der Italiener im Görzischen
gescheitert.

Weitere 37« Gefangene.
Ein italienischer Angriff im Stilffer Joch

blutig abgelviesen.
Hsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 11. Febr. Amtlich verlautet vom
11. Februar, mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Ochna bei Bekas und südöstlich von

Zloezow wurden feindliche Jagdtommandos abgewiesen.
Am unteren S t o cho d holte eine Stoßtruppe

eine Anzahl Gefangene aus den russischen Stellungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im G ö r z i s che n wnrd .' an mehreren Stellen
um die von unseren Truppen eroberten Gräben ge¬
kämpft. Die feindlichen Gegenstöße scheiterten. Wei¬
tere 370 Gefangene blieben in unseren Händen . Ab¬
teilungen des K. K. Landwehr-Jnfantelie -Regiments
Nr . 37 zeichneten sich im Angriff aus.

Italienische Flieger warfen aui Triest , Muegia , die
Werst von San Rocco und daS Feldspital in Opcina
Bomben  ab.

Nördlich von T o I m e i n brachte eine gelungene
Unternehmung 42 Italiener ein. Ein feindlicher An¬
griff auf unsere Stellungen im Stilffer Joch  wur¬
den blutig abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Die amtlichen türkischen Berichte.
W. T.-B. Koustantmopel , «. Febr . Amtlicher Be¬

richt.
Tigrisfront:  Am 6. Februar rmd in der Nacht

darauf starke Artillerietatigkert südlich des Tigris.
Am 6. Febrrrar scheiterte ffidlich des Tigris ein Ver¬
such von drei feindlichen Kompagnien , gegen unsere
Stellungen vorzugehen, in unserem Feuer . Die Kom¬
pagnien mutzte sich zurückziehen.

An der Fellahiefront  rege Tätigkeit von Er-
kundungspatro uill in.

Kaukasusfront'  Nördlich von Tiflis  ver¬
trieben unsere Freiwilligen eine Kompagnie des Fein¬
des. Auf dem linken Flügel wurde der Angriff einer
starken feindlichen Erknndungsebteilung abgeschlagen.

An dm übrigen Fronten kein EceiMis von Be¬
deutung.

W . T.-B. Konstantinopel , 11. Febr . Generalstabs¬
bericht vom 9. Februar . '

T i g r i s f r o n t : Nach Nachrichten, die infolge
Drahtunterbrechung erst kürzlich eingetroffen sind, fand

Dichters gerecht zu werben. Er holte aus dem Stuck heraus,
was herausz 'cholen war , betonte das Groteske , Burleske , und
vermied es. einen Ton hineinzubringen , der an das Schwank¬
hafte streifte.

Auch die Darsteller gaben sich die redlichste Mühe, dem
Stück zu einem Erfolg zu verhelfen, Klarheit in diese An¬
häufungen von Unsipn zu bringen . Alles umsonst. Lin
paar sehr gute Witze, einige drollige Augenblicke konmten nicht
für einen ganzen Abend entschädigen. Umkehrungen der
Dinge , wie z. B. ein Rechtsanwalt sich für die Gattin seines
Klienten zu interessieren beginnt und daher für sie plardierr,
anstatt für seinen Klienten , verpuffen wirkungslos.

Vielleicht ist dem Dichter, seiner Meinung nach, in Wirk-
iichkeir von den Gerichten. Unrecht geschehen, vielleicht wollte
er sich das Herz frei schreiben, sich rächen, so wie Rudolf
Pvesber sich an seinen Lehrern rächte, rudern er sie in -ftner
Schulkomödie lächerlich machte. — Vielleicht!

Aber es ist kaum denkbar, daß ihm das Herz seit Samstag
abend freier schlägt.

Die Gerichtsverhandlung wuchs sich znm Text der
Operette „Die geschieden« Frau " aus , nur daß es dort vier
geschloffener und luftiger zugeht und wenigstens di« graziöse
Musik für alle Unzulänglichkeiten der Handlung entschädigt.
Hier aber gab es kerne Entschädigung, nur das ehrliche Be¬
dauern , daß der Dichter, der uns „Die Maibraut " schenkte,
nach langer Pause nichts Besseres zu geben hat.

Erne ganze Reihe lustiger und bekannter Typen zogen-
auf . Allen voran Frau Andree - Huvart  als hetzende,
schwätzende Schwiegermutter , die vor Gericht so viel redet, daß
der Richter sie für die Frau ihrer Schwiegersohnes hält und
sie zu scheiden glaubt. Herr Möller  als „nnwcchrscheinlrch
anständiger .Herr " geschmückt mit einer wütenden Glatze,
hatte das richtige Gefühl für seine Rolle mtt» brachte das
Steifleinene , „unwahrscheinlich Anständige" sehr treffend zum
Ausdruck. Herrn: C b a d o n s Glatze war noch wütender , und
auch er tat , was er tun tonnte . .Herr A l b e r s war ein
stark karikierter Dümmling , hatte aber die Lacher ganz auf
seiner Seite . .Herr Schenck als vornehmer Rechtsanwalt,
machte seine Sache schneidig und gut , Herr Flieser als
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am 3. Februar südlich von Tigris ein größeres
Treffen  statt . In der Nacht zum 3. Februar und.
am Morgen nahm der Feind unsere Stellungen unter
heftiges Geschützseuer mrd griff um 11 Uhr vormittags
an. Bei seinem ersten Angriff gelang es dem Gegner,
sich eines Teiles unserer eisten Linie zu bemächtrgen.
Er wurde aber durch unseren Gegenangriff teilweise
zurückgeworfe». Der Feind drang abermals vor , aber
es gelang uns , unsere zweite Linie bis auf einen kleinen
Bruchteil durch einen heftigen Gegenangriff wieder zu
nehmen. Weitere Angriffe am Nachmittag desselben
Tages wurden abgowiestn. Weiter östlich wurde eine
Kavalleriebrtgade nebst Artillerie , welche gegen den
Tigris Vorzudringen versuchte, durch das Feuer un¬
serer Kanonenboote gezwungen, den Niickzng anzn-
treten . Am 8. Februar und au den folgenden Tagen
Infanterie - und Aitilleriefeuer südlich vonr Tigris , in
der Stellung von Fellahie.

Kaukasusfront:  Im Abschnitt des rechten
Flügels sind unsere Sturmftuvven in die erste Linie
des Feindes eingedrungen , brachten ibm viele Verluste
bei und erbeuteten eine Menge Ausrüstungsstücke und
Kriegesgerät.

An den anderen Fronten kein Vorgang von Be¬
deutung.

W . T.-B. Konstantinopel, li . Febr . Heeresbericht
vom 10. Februar.

Tigrisfront:  Am 9. Februar griff der Feind
nach Artillerievorbereitung , die bereits morgens be¬
gann , um 10 Uhr vormittags unsere Stellungen süd¬
lich vom Tigris an. Der Angriff wurde unter großen
Verlusten für den Feind abgeschlagen.  Bei einem
zweiten Angriff des Gegners gelang es ffnem einzigen
seiner Bataillone , anfangs in unsere Linie einzudrin¬
gen. Es wurde jedoch infolge Handgranaten - und
Bajonettkampfes wieder aus unserer Stellung ver¬
trieben.  So waren nm 3 Uh»- nachmittags unsere
Stellungen völlig wieder gewonnen. Ein feindlicher
Flieger wurde durch unser Jnsanteriesener zur Lan¬
dung gezwungen.

Kaukasu sfro  n t : Im Abschnitt des linken
Flügels wurde ein Übercaschunasvernich starker feind¬
licher Aufklärungsabteilungen gegen zwei unserer
Stellungen vollkommen abgeschlagen.

Von der übrigen Front ist kein wichtiges Ereignis
zu melden. _

Oie Ereignisse in Griechenland.
Milderung der Blockndc.

W. T.-B. London, 10. Febr . Meldung der „Central
News". Aus Athen  wird berichtet, der Kriegsminister habe
angeordnei , daß alle Personen , die im Besitze von Äaffcn
sind, die dem Staate gehören, diese vor dem 17. Februar ab¬
liefern müffen. Die Blockade  ist bereits gemildert
worden. Die Postsendungen  von zwei Monaten wur¬
den ausgeliefert,  und es wurde die Löschung einer
Ladung Mais im Piräus gestattet.

Aus den verbündeten Staaten.
Zum Ableben des Großadmirals Haus.

In Anton Hrus hat di; österreichisch-ungarische Marine
ihren ersten Großadmiral verloren;  er war zu
dreier Würde am S. Mai 1816 ernannt worden. Sein Name
hatte , wie der „Berl . Lok.-Anz." schreibt, schon im Frieden
einen guten Klang im In - und Ausland , und er hat diesen
seit Ausbruch des italienischen Krieges , den er zur See in
so meisterhafter Wei>e e'nlertete, noch vermehrt Die
Traditionen Tegethoffs waren für ihn der Leitstern in der
Ausbildung der österreichisch-ungarischen Flotte . Groß¬
admiral Haus trat rm Jahre 1813 als Nachfolger Monte-
Cuccolis an die Spitze der Flotte . Er war am 13. Juni 1851
in dem heute so heiß umstrittenen Tolmern geboren, stand
also im 66. Lebensjahre . 1869 trat er als Seekadett in di«
Kriegsmarine ein, 1832 wurde er Linienschiffsleutnant , 1884
Korvettenkapitän , 1897 Fregattenkapitän , 1901 Linrenschiffs-
kapitan. Während der Wirren in China führte er das Korn-

Rechtsanwalt Levy der 27. charakterisierte sehr scharf, aber
nicht zu scharf :md belebte selbst im stummen Spiel seine
Rolle in ganz unaufdringlicher und natürlicher Weise Frau
Hold  war genau das, was sie sein sollte: „©in süßes blondes
Tippfräulein " und die Herren Kleinke . Bugge , Ihle
und U n g e r vervollständigten die Reihe der gelungenen
lustigen Typen. Und doch kein Erfolg. —

Das Publikum gab, besonders während des dritten
Aktes, seinerir Unmut über das Stück in lauten Worten Aus¬
druck, aber den Dichter, der hier ganz zu Recht so starke
Sympathien genießt, ehrte es durch fteundlichen und herz¬
lichen Beifall . Wolzogen in Feldgrau konnte sich nach bent
zweiten und dritten Akt wiederholt zeigen. B. v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Ludwig B a r n a y, hier noch in

bester Erinnerung stehend, feierte gestern seinen 78. Geburts¬
tag . — Georg Terramare  hat ein neues Drama
„Mari  a " geschrieben, in dem die Gestalt der Gnadenmutter,
der Evangelist Johannes , Judas Jschariot und der büßende
Lazarus rein menschlich erfaßt und zu dramatischer Wirkung
gebracht werdeir sollen. — Das Deutsche Schauspielhaus in
Hamburg  brrchte ein ireues Drama von Walter Harlan
zur Uraufführung . Ein „frohes Mysterium " ist es, das den
Titel „In Kanaa  n " führt . Das Publikum zeigte sichtlich
starkes Beftemden . Die Absicht Harlans darf als mißlungen
angesehen werden.

Bildende Kunst »nd Musik. Willy Möllendorsf  und
Ludwig Neubeck  h >iben soeben eine dreiaktige Oper vollen¬
det. die schon chres eigenartigen Stoffes wegen sich recht
wesentlich von dem „Landesliblichen" unterscheidet. Sie be¬
handelt das tragische Schicksal eines modernen Komponisten.
D«r Titel des Werkes ist Renata ".

Wissenschaftund Technik. Profeflor Julius Bernstein,
der frühere Direktor des Physiologischen Instituts an der
Universität Halls  a . S ., ist im Alter von 78 Jahren ge-
storben. — Joseph HaIevy  ist , so wird ans Paris  be-
richlet, dort rm hohen Alter von 90 Jahren gestorben. Haläoy
ist der berühmte Orientalist mb  Bibelforscher,
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nt-cm-bo S . M. S . „Kaiserin und Königin Maria Theresia ".
Seine hervorragenden Fähigkeiten veranlatzten das Marine-
kommando 1907, Konteradmiral Haus als Delegierten zur
zweiten Friedenskonferenz nach dem Haag zu entsenden. Im
Jayre 1912 wurde er Flotteninspektor , 1913 dann Admiral.
Der flotte Zug in der österreichisch-ungarischen Flotte , der
sich der Welt zeigte, als am ersten Tage des Treubruchs
Italiens österreichische Schiffe blitzartigschnell zur Stelle
waren und duvch Zerstörung von Straßen und Lohnen den
italienischen Vormarsch gegen den Jsonzo wesentlich verzöger¬
ten, ist mit das Verdienst des dahingegangenen Großadmi¬
rals . In der deutschen Marine wird der Tod Anton Haus'
lebhafteste Teilnahme auslöseir.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Kaiserin besuchte

di« Potsdamer Bürger-Speisehalle aui Kanal 61 und beteiligte sich
an der Austeilung des Mittagessens, wobei sie sich mit verschiedenen
Mittagsgästen unterhielt . Sie verweilte zwei Stunden in der Halle,
die mit einer Bcstuchsziffervon 4000 Personen den Höhepunkt ihrer
bisherigen Inanspruchnahme erzielte.

* Oberhofpredigec Dryander als Schneeschipper. Auch
der last 74jährig? Oberhofprediger Exzellenz Dryander
hat sich in den freiwilligen Schneehilfsdienst gestellt, indem er
mit seinem Hilfsprediger und seinen Studenten des Berliner
Tomkandidatenstiftrs deil Schnee vout Straßendamui be¬
seitigte. Möchte doch dieses gute Beispiel eine recht eindring¬
liche Mahnung an alle sei:i, die sich bisher von diesem wich¬
tigen Hilfsdienst fern hielten, obwohl sie ihn leicht leisten
könnten!

* Aus dem „Reichsanzeiger". Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht Bekanntmachungen, betreffend Stundungsvorschriff
des Zahlungsverbots  gegen Rußland,  Anwendung
der,Vertragszollsätze für Waren aus Rumänien,  zoll¬
freie Einfuhr für Arbeitserzeugnisse der in der . Schweiz
untergebrachten deutschen  Gefangenen und Änderung de:
Bekanntmachung über Kartoffeln,  wonach Kartoffeler-
zeüger, bis L0. Juli auf Tag und Kopf 1 Pfund (bisher IfH)
Kartoffeln für sich und jeden Angebörtgen verwenden dürfen.
Werrso wird die Tageszulage -für Schwerarbeiter bis 20. Juli
auf % , (bisher 3/ 4 Pfund ) ermäßigt.

* Dritte Kriegstagung der Deutschen Evangelischen
Missionshilfe. Im preatzischen Herrenhause zu Berlin trat
am Dienstag , den 30. Januar , der Berwaltungsrat der Deut¬
schen Evangelischen Missionsh' lfe, deren Protektor der Kaiser
list, zu seiner diesjährigen Vollversammlung zusammen , der
in Vertretung der Kaiserin die Frau Kronprinzessin Lecilie
beiwohnte. Als erster Referent sprach der Geh. Konsistorial-
rat Professor Dr . C. Mirbt (Göttingen ) über das Thema:
„Reformation und Mission." Redner betonte zum Schlüsse-
Alles in allem sind die von der Miffion gesammelten Er¬
fahrungen ein monumentales Zeugnis für die Kraft des
reformatorischen Christentums . Groß und schmerzlich sind
dir Verluste, die der gegenwärtige Krieg den Missionen ge¬
bracht hat, aber neue Aufgaben harren ihrer . Wir wissen
nicht, wie Gott unsere deutsche Mission führen wird, aber wir
tragen die Überzeugung im Herzen, daß das Land der Refor¬
mation Aufgaben hat für die ganze Welt. — Nach der Be¬
sprechung brachte der Vorsitzende der Missionshilfe, Exzellenz
v. Hegel, einen Antrag des Vorstandes ein, wonach der Vor¬
stand ermächtigt wird, geeignete Anregungen zu geben, daß
am 31. Oktober 1917 nach Möglichkeit auf allen deutschen
evangelischen Miffionsfeldern eine allgemeine Reformatrons-
feier stattfindet. Der Berwaltungsrat gibt zugleich der zu¬
versichtlichenHoffnung Ausdruck, daß unser ganzes deutsches
evangelisches Volk nackt Erlangung des Friedens sich bereit
findet, der durch den Weltkrieg so schwer geschädigten deut¬
schen evangelischen Mission zuni Wiederaufbau und Ausbau
ihrer Arbeit nachhaltige Hilfe zu leisten, damit das Land der
Reformation seine christliche Ausgabe in der Welt erfülli
Der Antrag fand einstimmige Einnahme, worauf die Ver-
sumnckung stehend „Eine fejte Burg ' anstimmte . — Zum ge-
sckiäfllichen Teil ük ergehend, erstattete Herr Direktor A. W
,Schreiber den Jahresbericht , dem. wir folgendes entnehmen:
Zur Pflege der Missionssinnes unter der Jugend wurde im
^Oktober ein von 170 Teilnebmern besuchter Kursus für
'Helfer und Helferinnen des Kindergottesdienstes veranstalte !.
>Wie notwendig der Nachwiichs tüchtiger Miffionsarbeiter ist.
zeigte eine von Direktor Schreiber im Herbst 1916 aufge-
mellte Übersicht über die bisberigen Verluste der evangelischen
Missionen im Kriege. Von 838 Kriegsteilnehmern waren 4?
Vfangen , 167 verwundet , 118 gefallen. Entrüstung rief in
Iber Versammlung die eben eingetroffene Meldung hervor,
!daß die Engländer der Basler Mission' aufgegeben haben,
kwäbrend und nach dem Kriege keine Deutschen mehr als
Missionare auszusenden . Daneben bat die Missionshilfe mit
«den verschiedenstenkirchlich interessierten Kreisen und nament¬
lich mit Bestrebungen , die deutsches evangelisches Leben im
iJn - und Ausland zu fördern suchen, in reicher Wechfelbe-
Mehung gestanden. Als besonderer Kriegsdienst des Direktors
ist seine Arbeit als Geschäftsführer des Hilfsausschusses für
Gefangenenseelforge anzusvrechen, der den fremden Ge¬
fangenen in Deutschland und den deutschen Gefangenen im
Ausland dient. Durch seine Vermittlung konnten allein
unter den orthodoxen Russen an 45 000 Neue Testamente,
30 000 Psalmen und 480 000 Evangelien verteilt werden. —
Der vom Schatzmeister Dc. strr. Robert Faber (Magdeburg)
vorgelegte Rechnungsabschluß für 1916 weist in Einnahme und
Ausgabe 28 582 M 71 Pr . auf . Nachdem noch eine um¬
fassende Zuwahl von Mitgliedern des Verwaltungsrates er¬
folgt war . sprach Herr I . K. Victor (Bremen ) ein fesselndes
Schlußwort über Entwicklung und Verbindung der Koloni¬
sation und der Mission in unseren Schutzgebieten, worauf die
eindrucksvolle Versammlung um 2U Uhr nachmittags ihr
Ende fand.

Heer un&
Vizeadmiral a. D. Livonius ch. Im 88. Lebensjahre :st

gestern unser ältester Admiral , Vizeadmiral a. D . Qt :o
Livonius,  in Berlin gestorben. Die Blätter erinnern
daran , wie während des deutsch-französischen Kriegs der da¬
malige Korvettenkapitän das Panzerfahrzeug „Arminius"
kommandierte, mit dem er am 27. Juli von Kiel nach. Cux¬
haven in Soe gegangen war . Obwohl die am 28. Jul : in
Skcrgen eingetroffene französische Flotte den Weg dorthin
versperrte , gelang es der ebenso geschickten-wie kühnen Füh¬
rung von Livonius ' sein Schiff glücklich nach seinem Be¬
stimmungsort zu bringen , was ihm reiche Anerkennung ein¬
trüg.

Vizeadmiral Mischke, bisher von der Marinestation der
.Ostsee, ist auf sein Gesuch zur Disposition gestellt worden.

aus Stadt und Zanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Kuslandsrvare.
Das Kapitel Auslandsware ist recht übest Besonders im

Wüsten spielt sie immer noch eine bedenkliche Rolle. Obwohl
so gut wie nichts mehr vom Ausland -hereinkommt, wird doch
noch viel AuslandSware gehandelt. Während die rationierten
Mengen an Butter , Ei-sr .-i und Speck äußerst gering sind, sind
diese Dinge als Auslandsware immer noch zu haben. Natür¬
lich zu den unerhörtesten Preisen , Butter zu 8 bis 10 M..
Speck ebenso, das Ei zu 65 Pf . Der berechtigten Vermutung,
daß hier viel Inlandsware sich in Auslands¬
ware verwandelt,  hat auf einer Tagung der landwirt¬
schaftlichen Vereine von Wcfffalen in Münster auch der
dortige Regierungspräsident  Raum gegeben. Er
sagte, daß im Münsterland Händler herumliefen and zu un¬
erhört hohen Preisen Butter au-ftaufteu , die dann offenbar
-als Auslandsbutter in den Großstädten umg-esetzt würde . Der
Redner richtete die Mahnung an die Versammelten , solche
Verkäufe elnzustellen, da das niemand vor Gott und seinem
Gewissen verantworten könne. Zur Erhärtung der unzulässi¬
gen Butterverkäufe au Händler führte der Präsident an,  daß
von den 10 Landkreisen des Regierungsbezirks Münster nur
6 Krers-e bisher Butter an die Bezirksstellen abgeli-esert
haben, vom 1. November ab gar nur 4 Kreise. Der Unter¬
schied in der Ablieferung war also augenfällig . Während
ein Kreis im Monat November 23 198 Kilogramm ablieserte,
lieferte ein anderer nur 10 sitz,- Kilogramm . Ähnlich wie mit
der Butter ist es mit dem Fleisch. Welche betrügerischen
Manipulationen vorgenommen werden, geht daraus hervor,
daß die Polizei in Recklinghausen bei einem Metzger kürzlich
30 ausgeschla-chtete Kälber beschlagnahmte, die aus krummen
Wegen erworben waren . Nach der Aussage des ertappten
Meisters haben andere Geschäfte den csteichen Betrug began¬
gen. Diese Zustände haben natürlich große Warenvertsue-
rung und Warenknappheit im Gefolge. Hier mutz mit aller
Entschiedenheit eiugsgriffen werden, und es mutz dahin kom¬
men, daß alle Auslandswaren restlos von den R-eichsstellen
erfaßt werden und kns zur Abgabe an die Verbraucher unter
der Kontrolle dieser Stellen bleiben.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Leutnant und Adjutant Joseph
Schardt,  Söhn des verstorbenen Kaufmanns Georg Schardt
in Wiesbaden , ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten : der Gefreite Ottomar Trester,  Sobn des Litho¬
graphen Alb. Trester in Wiesbaden ; -der Marine -Infanterist
Theodor Bach , Sohn des Tünchermeisters Fritz Back! in
Bi-erstadt ; unter Beförderung zum Unteroffizier der Gefreite
Heinrich Schreiber,  Sohn des Gärtners Joseph Schreiber
in Wiesbaden , und der Landstürmmann Postschaffner Aug ist
Schneider  aus Wiesbaden. — Der Bayerische Militär-
Verdienstorden 1. Klasse wurde dem Leutnant d. R. und Kom-
pagn 'sführer Mix Straß  er , Inhaber der Odeon-Licht¬
spiele in . Wiesbaden , verlieben.

— Lichtbildervortrag über da8 Flugwesen . Die ver¬
dienstvolle Tätigkeit der Fliegertruppe , die erst im amtlichen
Heeresbericht vom Freitag wieder rühmend hervorgehoben
wurde , erfuhr in dem' vorgestern abend im kleinen K u r -
Haussaal  zum Besren des Roten Kreuzes veranstalteten
Lichtzbildervorirag eine fachmännische, hochinteressante Be-
lenchtnnq. Der Nortagende , Oberleutnant Zahn,  zu
Beginn des Krieges bei der Fliegertruppe in Darmstadt
stationiert , war mit als erster dabei, als es frisch und froh
gegen unsere Feinde im Westen ging, und so aus der Vogel¬
perspektive mit Fernrohr und anderen Beobach tungsinstrn-
menien Zeuge des überstürzten Rückzugs der Franzosen.
Übercckck>end gut warem schon damals die erfolgreichen A.ri-
klärnngdienste der bis dahin noch nicht kampferprobten
Flieger ; ihre Bedeutung wuchs mit den ständigen Fortschritten
der neuen Waise. Redner schilderte in Wort und Bild die
fortschreitende Entwicklung des Flugwesens im Kriege , die
er ja von Anfang an mitgemacht hat. Er «ährte )ie einzelnen
Systeme vor, ihre verschiedenartigen Konstruktionen und
flugtechnischen Leistungen, alle Vor- und Nachteile einander
abwägend. Wir waren nicht nmner unseren Feinden im
Flugwesen überlegen ; in der Bewaffnung mit Maschinen¬
gewehren eilten uns sogar die Franzosen erheblich voraus,
aber heute ist die Überlegenheit der deutschen Flieger über
jeden Zweifel erbaben. Nicht minder wie die fachmännischen
AnZsüh.-ongen. des Redners fesselten auch die Schilderungen
seiner Erlebnisse bei dem Vormarsch durch Belgien und Frank¬
reich im August 1914; manche hübsche Anekdote bekam man
-dabei zu hö-en. Oberleutnant Zahn , -der durch die frische
soldat'swe, mitunter recht heitere Art seines Vortrages sich
schnell die Herzen aller Zuhörer erobert hatte , fand wiederholt
starken Beifall . W. E.

— Auf dem Wochrnmarkt überschreitet bei steigenden
Preisen die Nachfrage das Angebot an Gemüse ganz erheblich.
Blombach hat vollständig die Ausfuhr von Gemüse fiir Wies¬
baden gesperrt. Heute vormittag wurde das bereit ? auf dem
Transport nach Wiesbaden befindliche Gemüse beschlagnahmt
und nach Mainz geleitet. Die Preise für Äpfel sind kaum
noch erschwinglich. Unter 80 Pf . ist nichts mehr zu haben.
In Mainz und Frankfurt soll es nicht besser sein.

— Kohlennot und Zentralheizungen . Bor. sachverständi¬
ger Seite werden uns die folgenden Maßnahmen mitgeteilt,
welche die Besitzer von Zentralheizungen vornehmen können,
um Kohlen zu sparen und sich vor Schaden zu schützen: 1. Die
gründliche Reiniqung  der Keffelzüg« muß jeyt öfter
als sonst vorgenommen werden. Rußansatz wirk: stark isolie¬
rend und beeinträbk 'gt in hohem Maß die Wärmeabgabe
der Heizgase rn das Wasser. 2 Zur Verringerung der
Schlackenbildung  muß der Feuer - und Aschenraum be¬
sonders hinten stets sre'gehalten werden. 3. Man muß sich
mit der Heizung in zwei Räumen  begnügen und die
übrigen Heizkörper abstellen. Dies darf jedoch nicht geschehen
in Bädern und Klosetts, wo Wasserleitungen sich befinden,
die einsrieren können. Bei Dampfheizung  dürfen die
Heizkörper nicht gleichzeitig abgcstellt werden, um eine Be¬
schädigung des Kessels zu verhindern . Bei Wasser-
heizunge  n sind die Heizkörper, in besonders kalten, selten
benutzten Räumen , wie Mansarden usw., wegen Enrsrierge-
fahr zu entleeren . 4. Betriebsunterbrechung  emp¬
fiehlt sich nicht , es ist besser, früh hoch zu Heizen. Im übci-
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gen ist die Anlage gleichmäßig zu betreiben , denn durch Be¬
triebsunterbrechung entstehen Kosten an Holz und Zeit für
das neue Anzünden des Kessels ; ferner mutz da ? Eisen der
Anlage zunächst wieder erwärmt werden , und bei Wasser-
Heizung der gesamte Wasierinhalt . Auch erfordert die Auf¬
hetzung der Räume einen 3- bis 4stündigen Betr -eb . also
Verlust statt Gewinn ! 5. Es -empfiehlt sich, eine bewährte
Firma hinzuzuziehen . Diese einmalige Ausgabekr mm t nicht
in Betracht gegenüber den dauernden Kosten e-ti-es unwirt¬
schaftlichen Betriebs und den enormen Kästen bei Repa¬
raturen , welche zurzeit wegen Material - und Leutemangel
unter Umständen überhaupt nicht auszuführen sind.

— Steuerausschuß Der Provinzial -Ausschuß bat iür Me Wahl-
bauet vom 1 Januar 1917 bis 31. Dezember 1919 selzende Herren
zu Mitglieder » bczw. Stellvertretern des Steuer -Ausschusses der
Gewerbesteuertlasse 1 für den Regierungsbezirk Wiesbaden gewählt:
1. Mitglieder . Moritz v. Metzler,  Bankier , Frankfurt u. M.,
Karl Friedrich Henrich,  Geheimer Kommerzienrat , Frankfurt am
Man , ~Wilhelm Christian Ferdinand F l l n s ch, Kommerzienrat,
Frankfurt a. M ., Eberhard Jung.  Hüttenbejitzer , Burg bei Her-
Horn, Karl M a r t £ , Bergwerksbesitzer, Wiesbaden, Adolfsallee,
Franz F e h r - F l a ch, Kommerzienrat , Wiesbaden. Stellvertreter -.
Hummel,  Geh . Kommerzienrat , Hochheim, Julius Frank,
Faliikant . Adolfchütte bei Dillenburg . Dr . jur . Adolf Hacuser,
Justizrat , Frankfurt a. M ., Philipp Herz - Mills,  Fabrck-
direktcr, Franksurt a. Äi., Paul Hirsch,  Kaufmann , Frankfurt an-
Main , Dr . Paul Stcri - , Bankier , Frankfurt u. M.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 755 liegt mit der Sächsischen
Verlustliste Nr . 383, den Bayerischen Berlustkiste Nr . 819, , der
Württemberglschen Verlustliste Nr . 536 und der Ri a r i n e - B e r -
l u it liste Ar . 102 in den „Tagblatt "-Scha-terhalle .Auskunsts¬
schalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarclrrng 19 zur Einstchl-
nahme auf.

Kas dem veveinsleben.
vorberichte , Vereinsvensnrntlungen.

* Der stuckte Bortrag der „W i e s b a d eit er Gesellschaft
für bildende Kun  st" in dem Zyklus „Fortschritte unserer
kunstwisienschastlichen Anschauungen im letzten Jahrzehnt " sinder
Dienstag , adei-ds 8 Uhr, im grosten Zivilkasionsaal statt . Redner
des Abends is: Professor Artur Weese, Bern , dcr im Anschcuß cm
seine Epoche inachenden Forschungen in diesem Gebiet über „Die
Blütezeit deutscher Plastik ini stausischcn Mittelalter " spricht. Dem
Vertrag werden zahlreiche Lichtbilder eigener Aufnahmen oes
Redners nach den berühmten Domsknlpturen m Bamberg , Naum¬
burg , Strayburg beigegeben werden.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
-- Bierftadt , 10. Febr . Am heutigen Tage feiert -e dis Jakob

S t i e b l i che Ehepaar , Neugasse 7, das Fest dcr goldenen
Hcchzeit Der Orlsvfarrer , Geh. Konsistorialrat Jäger , segnete das
Jubelpaar im Hause ein.

Nachbarstaaten u. -Vrovmzen.
W . T .-B. Ludwigshafe», 10. Febr . (Eig Drahtbericht .) Ter

Präsident dcr pfälzischen Eisenbahn, Ritter v. Gayer.  erlitt gestern
abend gegen 11 Uhr auf der Fahrt nach Hause in einem Straßen¬
bahnwagen einen Schlaganfall . Auf die Sanitätswache im Hanvt-
bahnbof verbracht, konnte ein herbeigerufener Arzt nur den Tod des
Präsidenten feftftellen.

Zport und Luftfahrt.
* Eissport. An der Südeisbahn Sportplatz Kaiserstraße werden

von jetzt ab Tageskarten zu 50 Pf ., nachunttags Schülerkarten zu
25 Ps . bei spiegelglatter Bahn ausgcceben.

* Der Union klub hat die Vertreter aller Vereine, die mt lauten¬
den Jahre Rennen abhallen , zu einer Delegiert '-nversanimlung am
17. Februar eingcladen. In dieser Sitzung sollen die Terminsragen
gcrecelt werden. — Dcr Verein für Hindernisrennen hält seine
Jähresversammlung am 24. Februar :m Hotel Kuiserhof in
Berlin ab. >

Neues aus aller Welt.
Bei einem Schlittschuh-Ausslng ertranken . Berlin.  9 . Febr.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" meldet aus Swrnemünde:
Mebrere Schüler des Realgymnasiums , die einen Schlittschuh-Aus¬
flug nach Ahlbeck gemacht hatten , befanden sich unter der Leitung des
Oberlehrers Zaddakh  auf dem Rückwege. Dieser muß sich
dabei mit einigen Schülern zu weit hinaus gewagt haben, denn plötz¬
lich geriet er an einer offenen Stelle unter das Eis und ertrank.
Auch ein Schüler ertrank.  Die Leichen sind noch nicht geborgen.

Eine Schreibgehilfi« mit 12 000 M. und ihrem Geliebten durch-
gebranut . K o b l c n -• , 11. Febr . Vor einigen Tagen ist die
Schrcibgehilftn Martba Eberhardt aus Koblenz nach Unterschlagung
von 12 000 M . fluchtig geworden. Das Mädchen, das m emer
Papierfabrik angestellt war , stillte im Aufträge ihres Arontgebers
12 000 M . ans mehreren Banken abhebeu; sie ist mit den, Golde, zu¬
sammen nril ibrcni Geliebten, dem 20 Jahre alten Kaufnionn Fuß,
und der 19 Jahre alten Elisabeth Färber geflohen. Wohin, konnte
bisher nicht ermittelt werden.

Unfälle aus dcr Budapefter Lokalbahn. W . T --B. Buda¬
pest,  10 Febr . In der Gemarkung der Hauptstadt stießen aus der
Strecke Rakctpalota -Postujhely im dichten Nadel zwei elektrische
Wogen der Budapefter Lokalbahn zusammen, wcbe: drei Personen
schwer, dieizehn leichi verletzt wurden. Auf derselben Strecke er¬
eignete sich ein zweiter Unfall , als ein zur Hilfe abgcschnster Zug
infolge rasender Schnelligkeit nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht
weiden kcnute und rückwärts in die aus dem Gleise stehenden Wrgm
hineinkubr. Sieben Personen des Hilfszuges sind schwer, drei Per¬
sonen leicht de: letzt.

Erdbeben >« Bulgarien . W . T --B. Sofia,  9 . Febr . Mel¬
dung der bulgariswen Telcgraj hcnagentnr . Gestern nachmittag
wurde tu Ccchrise, Despetwatz, Swilajnatz und anderen Orlen des
Nercwa -Tales ein zicmltai starkes Erdbeben verspürt . Schaoen rft
nicht cwg cichl l .ocrtcn.

Die Seine zugesroren. W . T --B. Bern,  10 . Febr . Nach
Pariie : Meldungen ist die Seine oberhalb Ronen zuaefrocen. über
40 Schleppkähne wurden schwer beschädigt; eine große Anzahl ist
untergegangen

Blatternfälle rn Norwegen. Ch r i st i a n i a , 10. Febr . Vor
einigen Tagen traf der norwegische Anierikadampfer „Chriftiania
Fjcrd " mit mehreren Blatternkranken an Bord in der norwegischen
Hauptstadt em Trotz der größten Vorsichtsmaßnahmen, die von
den Behörden getroffen wurden , verbreitet sich letzt die Seuche rasch
in Norwegen . Sowohl in Christiania als nich in Bergen ist eine
Anzahl von - êrwne« an schwarzen Pocken erkrankt, und jeder Tag
forderi neue Opfer.

VVette'-voi'3»ssage kür Montag 12. Februar 1917
»dir Meteorologischen Abteilung uea r̂ nysikal Voreine au Frankfurt 4. M»

Trüb und wolkig, Niederschläge , geringer Frost.

Die Morgen-Ausgabe umfaßt s Seiten
tzauptlchriitleiier: 2. Hezerhörst.

BerinNvortlich sür deuoche Positi : A. Hegerhork:  für Auslandsvolitik:
ve phil . K. Sturm;  für de» Untermal!uitq*!etl: B D. Nauen dort ; für
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachdarbszirlen; I B.; © Diefenbach:
für G richitiaal : tz. Diesenbach ; iür Svori und Lusiiahrl ; I . B C Ldsackcr;
für Bermi-chies und den Brieikastrn l! LoSacker; für den ©andelsleil W. Etz:

für die Anzeigen und Reilamen; ©. Dornaus;  iämilich in Wiesbaden
Druck und Berlag der L. Schellenberg 'schen Ho!-Buchdruckereiin Wiesbaden,

Sprechstundeder Schriftleitung; 12 bi» 1 lltzr.
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st MMmrh! H
Lehrmädchen

mit guter Schulbildung stellt unter
aünstrgen Bedingungen ein

KristallhauS W. Wcitz,
Hoflieferant,

Wilhelmstraße 40.
Jg . faub . Mädchen zur Mithilfe

u. weit. Ausbild . für Lebensm.-Gefch.
gesucht. Neuhaus , Dorkstraße 19, 2.

Energische

irjidjerin
zu 2 Kindern von 7 u. 9 Jahren
per 1. März gesucht.

Else Daniel,
St . Wendel.

Fräulein
mit Töchterschulbildung zur Beauf¬
sichtigung der Schularbert von 11-
u. 13jähr. Jungen ges. Zuschr. mit
GehaltsansprüÄ unter H. 446 an
den Tagbl .-Verlag._

Sanbere Köchin.
die Hausarbeit versteht, gesucht fürg'etcf»ob.1.März tn kl.Haushalt.orzustellen bei Frau Geh. Reg.-
Rat Fresenius , Heinrichsberg 2, vor¬
mittags von 8—11 oder abends nach
7 llhr._

Köchin
zum 1. März für meinen Haushalt
von 3 Pe .stonen gesucht. Haus
mädchen vorhanden. Wäsche außer
dem Hause. Vorzustellen morgens
bis 11 llhr . nachmittags von 2—4 u.
abends von 7 Uhr ab. Frau
D . Cosmann , Kaiser-Fr .-Ring 52, 1.

Sofort Beiköchin
oder angehendes Herdmädchen ge¬
sucht Weinhaus Schmid, Spiegel-
gasse 4. _ ’__

Suche fof. jung , ordeutl . Mädchen
für Kinder u. etwas Hausarbeit.
Becker, Kirchgasse 52._

Alleinmädchen,
das alle Hausarbeit versteht, sofort
oder 15. Februar in kl. Haushalt ges.
lkosenau, Wilhelurftratze 38.

Tüchtiges Alleinmädcheu
bei Mtem Lohn gesucht. Israel,
Schützenhofftraße 12,  Patt

Weyen Erkrankung des Mädchens
tüchtiges zuvett . Alleinmädcheu, das
kochen l,  tn kl. gut. Haush . gesucht.
Mattinengo . Neudotter Str . 3, 1.

Dienstmädchen zum 1. März gtt.
Kreiser, BiSmarckring 16, 1 I.

Suche znm 15. Februar
tüchtz Mädchen, das kocht u. Haus-
arbttt übernimmt . Bottowskh,
Biebrich am Rh., Rheingaustraße 6.

Bess. Mädchen für kleinen Haush.
ges. (3 Personen ). Putzfrau vorhd.
Jmbach, Rüdesheimer Str . 6, 2.
Junges sauberes Mädchen gttncht.

Lutta , Dotzbeimer Straße 62, 1.
Mädchen zur Aushilfe

vom 15. Februar bis 1. April gesucht
Kruse, Lerdetttra ße 28, 1.

M« Les Möwe».
welches zu Hause
die Küche, der Kgl.

,rfen kann, für
. .. _ .. _ Wilhelms-Heil¬
anstalt ges. Zu meid, beim Oekonom
(Eingang Mühlgasse) von 11—3 ober
6—8 llh r.
Laub . Mädchen oder Frau 2 Stund
vorm, ges. Kavell enstr . 6, 1, Dietttchs
MonatSfra « gesucht für jede Woche
einen halben Tag bei Eichelsheim,

' 'brichstFttei raße 10.

J unges ordentliches Laufmädchenucht. Schmidt, Am Markt 3, 1.
Laufmädchen

Nttdhöfer , Mumengef
gttncht.
h., Bülowstr . 1

Ettiklaffigen Damenschneider
für Heimarbeit sucht

Römer & Schulmrich . Bingen

Ein Schreinerlehrling gesucht
^ldelheidstraße 28, 3 St ., bei Keller.

gtfifttfltcßflöilEljrlino,
Sohn achtb. Eltern , der zu Hause
schlafen kann, gesucht. Näh. beim
Oekonom der König-, WUhelms-Hell-
anstalt , Eingang Mühlgaffe._*

JesMkli'vMel
sucht das „Wiesbadener Tagblatt".

Letrrling
u. günstig. Beding, ges. Joh . Koppe,
Gärtnerei . Unter den Eichen.

Packer
ofort gesucht

„Menes"
Rheingaucr Stratze 7.

Ktzliger kWMbkitn
auf sowtt gesucht.

_Ed . Weygandt, Kirchgaffe 48.
Zuverlässige Vcntc

gegen hohen Lohn als Wächter ges.
Wiesbadener Bewachungs-Institut,

Coulinstraße 1.
HauÄbursche (Radfahrer ) gesucht.

Pete r Qu int , Mar ktstraße 14.
Ein kräftiger , nicht zu jünger

Haus bursche,
welcher gute Zeugnisse besitzt, gesucht
von L. D. Jun g, Kirchgasse 47._
Hausbursche (Radfahrer ) sofort ges.
Vollmer, Friedrichstra ße 37._

Gttncht wird ein kräftiger
RollttnhUnann

für nachm. Sonnenberger Sir . 47,
Oberst Joachimi.

Gebild. Fräulein,
22 I ., in der Krankenpflege erfahr .,
sucht Stellung zu einzelner Dame
oder älterem Ehepaar.

Roll, Mainz , Fr aueulobvlatz 3, 2.
Junges Mädchen,

22 Jahre alt , welches perfekt platt,
kann, sucht zum 1. März Beschäf¬
tigung irgend welcher Art . Schrift¬
liche Angebote an

_Ziß , Wellri tzt-L
Aelteres gebildetes Fräulein.

das längere Zeit in einem Hotel
einem größeren Personal bevor¬
stand, selbständig den Haushalt
führen kann, sucht Stellung als
Stütze der Haushälterin . Näheres
zu erfragen per Metzger, Hellmund-
itraße 11, 2 r.
Junge , 14 I ., der Ostern dir Schule
verläßt , sucht Kochlehrstelle. Bieser,
Biebrich a. Rh., Hermastnsttaße 24.

Sermietoaflen1
Kleiftftraße 8 4-Zim.-W. sosott. 290

Taunusstraße 16,
3 St ., schöne 4-Zimmer -W,hnung.

m. Bad, Lift , GaS u. Elektr.. ein¬
schließlich Mielnachlatz bis Oktober
für 300 Mark zu vermieten

4 Z. m. 2 Balk., Süds ., 2 Mans ., »»ad
fof. «d. später mit Mietnachlah zu

_vm . Bismarckring 15, 1 r., vorm.
Rik lasstr . 15, Erdgeschoß u. 1. Et.

1 6—7 Zim., Küche, 2 Mansarden,
2 Klosetts , Gas , Elektr ., Bad , zum
1. April zu vermieten . Näh. das.
oder Adelheidst raße 28, 1. _

Albrechtstrüße 14, 2. gut inöblüZiiii
6Ie»norenftr ._ 3, l _r ., mbl. Zim. bist.
Schwalb. Str . 71, Lad., 2 mbl. Zim.

mit 1 n. 2 Be tten,  elektr . Licht. _
Walramstr . 12, 1 r„ heizb. mbl. Msz.

Melgesche
Damen suchen
4-ZimmerwohnnnO

in nur gutem Hause. Südseite bev.
Off, u. tt . 446 an den Tagbl -̂Berl.

Aust. Fräulein
sucht gut möbliertes Zimmer für
daudrnd , Zentrum . Offerte « unter
T. 448 an den Tagbl .-Berlag.

Erfahr , vorzüglich empfohlener
Einjähr .-Lehrer erteilt für das

Einjähr.-Examen
energische Nachhilfe für alle Stufen.
Offerten unter W. 227 an den
Tagbl .-Berlag._Gilt
Besond. Berücksicht, von mindervor-
geschritt. Teilnehm . (Mont. 8—10).
Herren u. Damen k. noch tttlnehm.
Preis per Mon. 5 Mk. Anm. 10—1
u. 7—8 Uhr Dotzbeimer Str . 20, 2.

I ScrToien•Sejimüt»j|
ItOflflffHl schwarze Leder-Geld-
vuiiitv » tasche mit Inhalt von

Delikatessengeschäft Merz , Friedrich-.
Delaspeestraße . Gegen gute Belohn.
abzugeben Wilhelmstraße 14, 1.
2 Schlüssel mit Messingring perl.

1 Mk. Belohn. Abzug. Fundbüro.
Gesunden ein Skunksvelz

vor Weihnachten 1916. Abzuholen
Scharnhorststraße 13, 3 links.

SVEN MiMe
Spiegelglatte Bahn.

Nachmittags-Schülerkarten 25 Pf.

isu Mark Wert
ist die Wasch-Glocke Waschsix.
Spart jede Woche e. Wasch¬
frau , der btttc Waschapparat
der Welt ; in 6 Min . ^ eine
Bütte Wäsche ohne -seife,
Kochen, Bürsten oder Reiben
tadetlos sauber. Preis 5 Mk.
bei Otto Rietschmann Nachs.

„2Eiss " Düngemittel
Dotzbeimer Straße 1V1. Tel . 2108.

!!Möbel!! 33
heMlüMe ano OöMlIideW . SEintiOtanieti.

einzelne Möbel ücke, sowie auch unmoderne gute Möbel,
sämtliche Eiuriclituugs -Gegenstäude

ioerden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung angekaust

WgbelhülSV'nSii'- AeWr.36u.40.Ttlkph.2737.
Gleichzeitig empfehle mein strts grostes Lager in Gelegcn-

heitskäufen und »cuen Ginrichtunre >,
sowie einzelnen Möbelsti cken und Gebrauchsgcgenständen.

Bei Neu - Einrichtungen werden D öbel etc. in Tausch genoinme«.

Tages-Veran stattungen-Verg nügungen
Aeaier-Asigerte^H

Königliche ^ S ^ *“ 1* 1*1*
Montag , den 12. Februar.

47. Vorstellung.
27. Vorstellung Abonnement v.

John Gabriel Korkman.
Schauspiel in 4 Akten von Henrik.

Ibsen.
Personen;

John Gabriel Borkman . Hr. Evetth
Gunhild, seine Frau . Frl . Eichelsheun
Erhard , Student , veider

Sohn . Herr Tester
Ella Rentheim, Frau Borkmans

Zw .llingsschwester . Frau Hummel
Fanny Wilton . . . Frau Gebühr
Wi helm Foldal , Hilfsschreiber

bei einer Rechnungs¬
kammer . Herr Legal

Frieda , seine Tochter . Frl . Reimers
tubenmädchen bei Frau
Borkman . . . . Frl . Sylvani

Nach dem 2. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9»/« Uhr.

Krstdenr-Theuter.
Montag , den 12. Februar.

Geschlossen.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Montag , 12. Februar.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jraer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „ Lodoiska“
von L. v. Beethoven.

2. Ständchen von Jos . Strauß.
3. Frühlingslied und S.renade von

Ch. Gounod.
4. Pizzicato -Polka von L. Desormes.
5. Ernnerung an C. M. v. Weber

von E. Bach.
6. Zwei Stucke im alten Stile von

O Höser.
7. Fantasie aus der Oper „Undine“

von A. Lortzing.
8. Bauern -Polka von Joh . Strauß.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Jessonda“

von L. Spour.
2. Largo in Fis -dur von Jos . Haydn.
3. Bunter Falter von O. Köhler.
4. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart.
5. Der Erlkönig , Ballade von Frz.

Schubert.
6. Du bist die Ruh , Lied von Frz.

Schubert.
7. Symphonie in D-dur in einem

Satz von W. A. Mozart.

F Fttmden-Mnr A
Köuigl. Schloß, am Schießplatz. Die

inneren Räume täglich zu besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus. Scbloßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbrunnea, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warnen

Damm.
Residenz-Theater, Luisenstraße 42.
Polizei-Direktion, Friedrichstraße 17.
Polizei■Reviere : 1. Weilstraße 7;

2 Albrechtstraße 13 ; 3. Hellmund¬
straße 14, Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28: 5. Platter Straße 16.

Jnstizgebäude, Gerichtsstraße.
Höhere Schulen: König!. Humanist.

Gymnasium (Luisenplatz), Königl.
Realgymnasium (Luisenplatz), Stadt.
Reform-Realgymnasium (Oranienstr.),
Stadt. Oberrealsobule (Zietenring),
Höhere Mädchenschule (Schloßplatz)
und Dotzbeimer Straße.

Gewerbeschule, Wellritzstraße.
Neues Museum, an der Kaiserstraße.

Stadt . Gemäldegalerie  ge¬
öffnet täglich, außer Samstags, von
10—1 u. 3—5 Uhr Ständige
Kunstausstellung  des Nass.
Kunstvereins geöffnet täglich von
10- 5 Uhr.

Nassauische Landesbibliothek, Rhein¬
straße 53/57. Geöffnet: Wochentäg¬
lich von 10—1, Montags, Dienstags,
Donnerstags u. Freitags von 3—4.

Mittwochs u. Samstags von 3—6 Uhr
für Entleihung oder Rückgabe von
Büchern. Lesezimmer von 10—1 u.
von 3—8 Uhr. Samstags wird um
6 Uhr geschlossen. Während derKriegszeit wird der Lesesaal um
6 Uhr und Samstags um 5 Uhr ge¬
schlossen. Die Ausleihe bleibt an
allen Vormittagen wie bisher, ist
aber nachmittags nur noch am
Mittwoch, Freitag und Samstag von
ö—4 Uhr geöffnet.

Lichtspiele
RheinstraUe 47

Vom 10. bis 13. Februar.
Pracht -Programm.

Die RäuMraut
Eine tragische Posse

in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Die gefeierte Kino-Königin

VttMlW -Wll
Lotzheimer Straße 1» :: Fernruf 814

Heute Abend znm letzten Male
der unüöerlrefLiche Spielpla«.

«astspiel

!Smmilir!
Die beste deutsche Gesangs - Truppe.

U. a.: „Unsere Feldgrauen " .
Geschw. Schrögmeier , Tiroler Duett.
2 Uldall 2, Akrobat. Fangkünstler.

Hans Blädel
Der populäre musikalische Komiker.

Mizi Felsen, Wiener Sängerin.
Georg Lee, Reckturner.

Fully Mikosch, Zimbal-Birtuosin.

finde Mul&Stoeta.
Hervorragende Antipoden-Spiele.

in ihrer urkomischen Pantomime:

Ja llatasaattatalaa“.
Ab morgen Dienstag geschlossen.

wieder-Eröffnung
Dottuerstag , den 1. Marx.

Thalia.
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Vom 19. bis 13. Februar.

Nachm. 4-10 Uhr, Sonntags 3-10 Uhr.
Erstaufführung!

Scheinu.Sein
Marine-Trama in 3 Akten von

f Otts MeÄdigen,
Kapitänleutnant des „U 9" .

Der ruhmvoll untergegangens
Führer des Unter'eebvtes „U 9"
litto Weddigen ist der Ver¬
fasser dieses packenden Marine-
dramas , welches uns ein Stück
Schicksal aus dem Leben eines
Schiffskapitäns ergreifend vor

Augen sühtt.
Papa '« Liebling.

(Humor.stisch.)
Wenn die Liebe nicht war '.

(Komödie.)
Die Kaisers - Ge's«r1«tag-
feier im Gratzen ganst-

qnartier 1917
unter Teilnahme Kaiser Karls und

Hiudeuburgs.

Taunnsstr . 1.
Des gross «» Erfolges

wegeu verlängert.
Oer schönste Tiln.

Die
Ueblingsfrau

des
Dlalraradsdia.

Großer indischer Liebes-
roman , in welchem sich die
ganze Pracht des Orients

entfaltet . «
Festzüge ui. Elefanten , 11
Schlangentänze,

Haremsszenen . I :

duntiar Tolnaesl
der Stern nordischer Film - 1 <
kunst in seiner Meisterrolle . H

Ein beredtes Zeugais
für den Wert dieses
Kunstwerkes ist die Tat¬
sache , daß der Hlm in
München in den Send-
lingertor - Lichtspielen
6 Wochen h interei nand er
bei tä lich ausverkarft.

Hause gesp ;ett wird.

Sötte,
du süsse Jdans

Reizendes Lustspiel mit der
graziösen

Lo Tallis.
Künstler - Musik.



Lette ft, Montag, IS . Februar 1917. Wiesbadener Tagblatt»

^nauerfalles VSASN halte ich mein Geschäft
Hon tag , den IT . ds ., geschlossen

Hch . Lugenbühl Naohf.
W. Denningholf 155

Leibrenten -Berstchernng.
Die von mir vertretenen , unter Staatsaufsicht stehenden erstklassigen

Gesellschaften gewähren für Mk. 1900.— Kap ital-Einzahlung bei einem
EmtrittSalter von beispielsweise: 1265

50V, öS' /, 60y ._ 65-/ . _ 70V, 76-/, Jahren

Wäger: 75?" 85?" 1ÖÖ.*5122̂ 149."° 191." Wd.
Irilttn: 79?" 80." 94?" 118.“ 188.“ 164. 85

Lebenslängliche Jahresrent «, Jederzeitiger Eintritt . Sofort beginnende
Erhöhung des Einkommens.

Bei bes. Abkommen statt barer Einzahlung Verwendung mündelsicherer
Wertpapiere zulässig. Strengste Verschwiegenheit.

Hel». Port , Generalagent, Wiesbaden , Luisenstr.  26.
Gröbere Kunsthandlung sucht— Gemälde —
aus Privatbefitz zu kaufen.

Angebote mit Größe ohne Rahmen und Preis unter 8. 532 an die
Annoncen - Expedition v . Schürmann , Düsseldorf._ F 192

Sanoderttut-Glycerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 149

Schützrnhof-ApOthek°, Langgasse 11.

t amllidit Aiijkigra
Am 22 . Februar 1917,

Vormiltags 10 '/s Uhr, wird
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61,
das Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten, Sr t .nbau, Wagen- und
Holzremise, Leberberg Nr. 1. in
Wiesbaden zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , 8. Februar 1917.

Königliches Amtsgericht,
Abteilung 8. F 272
Bekanntmachung.

Am 14- 15.. 16., 19., 20., 21., 22,
W., 26., 27. und 28. ~ ''L ^ jraat  191?Uhr bis nachm,findet von vorm. 9 .
5 Uhr im „Rabengrund " Scharf¬
schießen" statt.

ES wird gesperrt : Sämtliches Ge-
lande einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König . Weg. Jvfteiner
Straße , Trompeterstrabe . Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffelb
tat ), Weg Keffelbachtal. Fischzucht zur
Platter Straße . Teufelsgrabenweg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Siraßen . mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und find für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß „Platte
kann auf diesen Wegen geso
erreicht werden.

Bor dem Betreten des abge¬
sperrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betreten des
„Rabengrund " an den Lagen , an
denen nickt geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung,
ebenfalls verboten.

Garnison-Kommando.
Bekanntmachung.

Jur Verhutuiig von UnglückSfällen
auf unbewachten Eisenbahnüber-
gangen weise ich darauf hin. daß die
Führer von Fuhrwerten . wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsicht
überschreiten, nicht nur sich
und die ihnen anvertrauten
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung aus Grund
deS § 316 des NeichSstrafgesetzbuches
aussetzen.

In , gegebenen Fällen wird un-
nachsichtlich eingeschritten und die
erfolgte Bestrafung der Schuldigen
öffentlich bekannr gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach-
achtung hiermit wiederholt zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Der Poliz -fträsident. v. Schenck.
Obstbaumpftegeund Pflanzung betr.

Die Obstbaumbesitzer werden aus¬
gefordert. das Reinigen ihrer Obst¬
bäume von Moosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge¬
storbener Obstbäume bis zum
1. März 1917 herbeizusühren.

Säumige Obstbaumbesitzer werden
ans Grund der Regierungspolizei

L Schellenberg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontor: Langgassn 21
fertigt in kllnester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer -Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besudte- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Naohrufe u. Grabreden»

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Feldkerzen
von längster Brenndauer.

«, 9. GruM, &ÄS;
Seife « — Lichte— BÜrstenwareu etc.

Unsere gut schäumende, feste weiße
Seife Pfnnd 1 Mk.

so lng. Borr . Philippsbergstr . 33. P . l.

!k Scthönjt 1
Privat »Verkäufe.

aus

Sehr
Brosche mit

«urbonischen l.
Hand, sowie ein lai
Nerz -Pelz

antike gold. Brosche mit Brillanten
und de» bonrbonischen Lilie« ans
privater Hand, sowie rin langer

, , . . j . Fellen billig zu verkaufen.
Besichtigung 11—1 Uhr im „Hotel
Nonueubof , Zimmer 194.

Im Aufträge
aus Privatbesitz nur an Selbftreflek-
tanten verkäuflich:

Srolle MefBaet gram
(Nachbildung). Original 1772 im
Besitz der Kaiserin Katharina ll.
Off. u. A. 887 an den Tagbl .-Verl.

NmzugShalb. zu verk. 1 Zink¬
badewanne. fast neu, n. Goldleisten.
2 Eisenbett ., eins. Rachtst., Küchent.,
dlv. Hausrat . Moribstr . 37» Part . l.

Händler - Verkäufe.

Pelze ! Pelze!
solange Borrat jetzt bedeut, billiger.

(Kein Laden!)
»M M ». »Mltimt. 35.

Im Hinblick auf die Obsibaum
pflege wird darauf hingewiesen, da'
dre Baumschulbesitzer zur Zeit noc.,
m der Lage sind, gut entwickelte
Baume zur Anpflanzung für Neu¬
anlagen und zum Ersatz abgängiger
Baume liefern zu können. Für die
kommenden Jahre wird wegen dem
Nicktvflanzen von Setzlingen Mangel
an fertigen Bäumen zum Anpflanzen
befurchtet. *

Wiesbaden , den 28. November 1916
- Der Oberbürgermeister.

. . Kaninselle,
schwarz gefärbte, zu verk. Franken-straße 25, Part.

Reste Seide tt. Wolle
für Blusen u. Kleider, Besätze, Litze.
Besenlitze, Knövfe, Spitzen, Rüschen
billigst zu verkaufen. Emilie Rrhak,
Frankenstraße 21, Parterre.

SmsMche

1 oder 2 Deckbetten
u. 1 Matratze zu kaufen gesucht. Off.
unter L. 227 cm, den Ta gbl.-Ber lag.

, , , r Bis ju 30%
zahle ich mehr wie die Konkurrenz
für gebr. Möbel und ,Betten , ganze
Haushaltungen und Nachlässe.
. A. Rambour , He rmannstr . 6,
Möbel̂ ller Art, auch Federbetten

l  Kannenb era. Hellmundstr. 17,
. , Möbel aller Art

kauft stets F . Darmstadt , Franken^
straß ^ 25._

Zur Gründung eines Haushalts
gebrauchte Möbel und Betten zu
kaufen gesucht. Näheres bei Ries,
Bleichstraße 41. 3._

Kleine Glastheke zu kaufen
gesucht. Off . Luxemburgplatz 5. im
Laden, abzuaeben. _ __

Große Waschmaschine
8u kaufen gesucht. Färberei Bischof,
Walramst raße 10.

Moderner Gasherd
mit Backofen u. echtes Fell iBär rc.)
zu kaufen gesucht. Offert , u. Z. 448
au den Tagbl.-Verlaa .
Wein- n. Sekt-Korken
(gebrauchte) zahlt vie

höchsten Preise
J. H.Weih,Korkschrrelderei

Dotzheimer Stratze «.

Suche für 390—409 Mk. schwarzes
iinilgg gegen Igtjtiihng.
Zu erfragen im Taabll- Berlaa ._ Oi

Alte Grammophon -Platten»
Wachswalzen, auch zerbrochene, kauft
>v Darmstadt . Frankensträß e 25.

Pfandscheine, 8g^
kauft zu höchsten Preise«

Stumm « . Leugasse IS. 2. Stock.

Kaufe

tmnm
Felle aller Art.

Ftaschen, Papier usw.
S . Sivver , Oranien-
str. 23. M. 2. Tel . 3471.

lGeschMEniMlilWiil
’l ” ii

DT!'Z » sschs Gesuche, Zurück-
^ stellung u. Eingaben,

Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

K« r » G « Uich, Wiesbaden,
Wörlhstratze 3, I.

(Auskunft in UnterstützungS- und
_ _ Rechtssachen.)

Mete VMMnei
empf. sich im Ans. sämtl . Herren -,
D--, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Ausbessern. Kleine Webera asse 7. 2.

Friseuse nimmt
noch Kunden an. Karlttr . 5. P . r.

Friseuse nimmt noch Kunden
an ,n und außer dem Hause. Feld¬
straße 18. Hinterb . 1 links.

Mage and üngelpRege
Käte Bachmann, ärztlich geprüft.
Adolfstraße 1. 2. an der Rbeinltr.

Eleg . Ragelpstege,
Massage!

Maria BomerSheim, ärztlich gepr.»
Meiaer Sinn r. i.

«ähr Sielideuz-Tdeater.
Massagen,

Phieärztl . geprüft. Sophie Fevhl. Ellen,
bogengaffe 9, 1 Tr. _

*JpEäS$; Massagen
ärztl. gepr.. « ahuhofftratze 12, 2.

lange,M -goftMIlege.
Dora Be Hinter, ärztlich geprüft.

Michelsberg IS . in.
Trrnly Steffens,

Massage u. Handpfleg -, ärztl. geprüft.
Orancenstr. 18,1 r., Nähe Adelheidstr.
Sprechst. täglich 19—12 u. 3—8 ,Uhr.

Lerschieileae;
Wer würde junge Dame im

Schttttlchuhlaufe«
unterricht .? Borm. KurhanSweiher.
«christliche Offerten Fra » Major
Bade. Schumann straße 16.  _

Kind,
1% Jahre alt . in Pflege zu geben,
event. an bessere Herrschaften. Off.
u. E. 447 an den Tagbl .-Verlaa

Eleg . geschied. Frau
hier fremd, wünscht Ehe mit vor¬
nehmem Herrn . Off . u. U. 448 an
den Tagbl .-Berlag.

Morgen-Ausgabe . Erstes Glatt . Nr . PP. j

BBH I
In der schweren Zeit der Gegenwart , wo der TodeSengei

überall anklopft, wo cs fast kein Haus mehr gibt, das von der
Gewalt der Schicksalsstunde verschont geblieben ist, legen wir
Menschen uns des öfteren und unvermittelt die Frage vor

VlisM aos unferea Solen?
mi  es ein SleSMen?

Wo finden wir die ersehnte Antwort ? — Aus Grund um¬
fassender jahrelanger Studien zur Ergründung dieses
Problems , bin ich zu ganz bestimmten Resustatep oefonwnen
und We ich in dem Buche: • -*

. Gibt es ein

Zortleben
nach dem

Tode ?"
an Hand von zahllosen Begebenheiten aus der Vergangenheit
und Gegenwart den Nachweis erbracht, daß unsere Toten
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, sie einst wieder-
zusehen. Fm

Aus dem Inhalt:
Vorwort : Den Trauernden zum Trost ! — Die Erst,

ftehnng der Eibe und das Rätsel der Menschwerdung. — Wer
schuf die Menschen? — War es Gott ? — Wie müsse» wir
uns Gott vorstellen? — Welchen Sinn hat unser Leben ? —
Der Weltkrieg. — Der Heldentod. — Schicksal oder Fügung?
— Wie läßt sich unsere Unsterblichkeitbeweisen? — Die Ent¬
deck»»« der menschlichen Seele . — Die Trennbarkeit der
Seele vom Körper im Experiment . — Der organische und
der geistige Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merk-
würdiges Erlebnis Goethe«. — Mystische Erscheinungen.
Das zweite Gesicht. — Gedanken find Seelenkräst«. — Rätsel¬
hafte Erscheinungen bei Sterbende «. — Was ein Geher der
jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt. — Gibt
es Geistererscheinungen? — Der Spiritismus . — Justinus
Kerner und die Seherin von Prevorst . — Kinnen Ber-
storbeae vom Jenseits zurückkehre« ? — Ist ein Verkehr mit
ihnen Möglich? — Die Gefahren des Spiritismus . — Wirt¬
schaftliche und gesundheitliche Schädigungen. — Wo find die
Tot « ? — Himmel oder Hölle! — ES gibt eia Wiedersehen!

DaS Werk ist zu beziehen zum Preise von M. SL— porto¬
frei , bei Nachnahme 30 Pf . mehr durch den

Zentral-Verlag, Stattgart 23.
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Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht , daß unsere liebe Tochter und Schwester,Frau Rechtsanwalt

Maria Maluck
geb . Brandscheid

am 9. d. Mts. in *Wornditt in Ostpreußen nach
kurzem , schwerem Beiden gestorben ist.

FamilieA. Brandscheid.
Wiesbaden, 10. Februar 1917.

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Am 8. Februar starb in Biebricha. Rhein

Herr Ernst Lchade,
welcher über 18 Jahre unserer Firma als Reisevertreter angehörte und mit vorbildlicher Pslicht-
treue und Tatkraft die Interessen unseres Hauses wal rte.

Sein früher Tod wird von uns auf das schmerzlichste empfunden und hinterläßt eine
große Lucke.

Wir werden seiu Andenken iu Ehre« halten.

bri Frankfurt a. M .» 10. 2. 17.

Georg Scherer $ Co^
Kogr»akbrenr»er»i. 188
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